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füt Deutsche Erfolge Zur § ee.

^rgang eines englischen Unterseebootes.
^ engl . Torpsdobootszerstörer beschädigt.

Berlin , 20. Aug. Die beiden kleinen
.^ r „Straßburg " und „Stralsund " haben in den
^ Tagen einen Vorstoß nach der südlichen Nordsee
geführt. Hierbei sichtete die „Straßburg " unter
^ ^'glischen Küste zwei feindliche Unterseeboote, von
n? >ie eines auf größere Entfernung mit wenigen
>""°n zum Sinken  brachte . „Stralsund " kam in

^euergesecht  mit mehreren Torpedo-
^Zerstörern  auf größere Entfernungen.

!l englische Torpedobootszerstörcr erlitten Be¬
dungen. Bei dieser Gelegenheit konnte ebenso
e' der Erkundigungsfahrt eines Luftschiffes

Skagcrak  erneut festgeftcllt werden, daß
putsche Küste  und ihre Gewässer frei
. ü' e i n d c n sind und die neutrale Schiffahrt nn-
"ert vor sich gehen kann.

^̂ Utsche Erfolge an der westgrenze und
in Belgien.

h, Ein Erfolg der Bayern und Badener.
20. Aug. Bayerische und badische

fe 11^ ^Ü !fen die bis Weiler, 15 Kilometer nord-
von Schlcttstadt, vorgcdrungenc 55. französische

^ ^ eric-Vrigade , brachten ihr große Verluste bei
,,®ftt feu sie über die Vogesen zurück.

französische Kavallerie-Brigade nördlich von
Namur geschlagen.

Berlin , 20. Aug. Die französische
^allerie -Brigade wurde unter schweren Verlusten

}J t,U£3»nördlich von Namur , von unserer Kavallerie
Geworfen.

^riegsberrLe der Deutschen bei den
Erfolgen in Belgien.

^ Berlin , 20. Aug. Unsere Truppen er-
jd? T i r I e m out (Thicncn ), östlich von
h.- ’ »ördlich von Perwez, eine Fcldbatteric,
^ ' '" trc Batterie,  eine Fahne  und machten
j,^ efangene.  Unsere Kavallerie  nahm
,.^ Nide bei Perwez zwei Geschütze und zwei
k
X

k

l n c n g e >v c h r e ab.

japanische Ultimatum überreicht.
i .-u. Berlin,  20 . Aug . Der hiesige

%/ .c*,c  Geschäftsträger überreichte im Anf-!! . .. Iivcrreiaire rin
"kj>: " r̂ Regierung eine Note , worin unter
H«̂ ''aig ans das englisch-japanische Bündnis
•Jiije ê Znrückziehnng der deutschen Kriegs-\  japaiilscheu und chinesischen Ge-

"der Abrüstung dieser Schiffe , ferner
! ' September bedingungslose Nebergabe

gälten Pachtgebietes Kiantschan an die
stBehörden  und unbedingte Annahme
L Errungen bis 23 . August verlangt wird.

^ Telegramm des Gouverneurs
von Mautschau.

Berlin , 20. Aug. (Telegramm aus
In Bestätigung der Mitteilung des

.. lltnnatums ein stehe für Pflichterfüllung
äußerste. Gouverneur.

P dcr beiden Kreuzer „Stratzburg" und „Stral-
A ^ “8 Telegramm dcS Gouverneurs von 5!iautsch au.
j ». °" in, 20. Aug. (Eig. Drahlbericht) Über die
1, ibee.n der deutschen Kreuzer „Stratzburg " und „Stral-

j^°en mit gutem Grunde keine weiteren Ein-
r 1 toi \ verüsscntlicht . selbst apjf die Gefahr hin , daß auch

K big Ifoer die gegnerische Presse den Versuch machen
X ^ ahrheit in ihr Gegenteil  zu verkehren,

solchen Versuchen können wir erfreulicherweise

faststellen, daß die beiden deutschen Kreuzer unkbe-
schädigt geblieben sind. Besonders zu begrüßen ist die
wiederholte Mitteilung , daß die deutschen Gewässer
frei vom Feinde  und frei für die neutrale Schilffahrt sind.
— Noch lebhafteren Widerhall vielleicht wird aber im ganzen
Reiche das Telegramm des Gouverneurs von Kiautschau, des
Kapitäns  z . >S . M e y e r - W a l d e ck, finden. Es stellt
die Antwort auf die amtliche Übermittelung .des japanischen
Ultimatums dar und zeigt, daß der Geist, der in dieser harten
Zeit im ganzen deutschen Volke und namentlich in unserem
Heer und in unserer Marine zur bewundernswertem Aus¬
druck gekommen ist, auch dort draußen herrscht, auf dem
äußersten besonders schwierigen Posten.

3u den Erfolgen im westen.
Berliner Preffcstimmen.

IV. T.-B. Berlin , 20. Aug. Die schweren Verluste der
französischenTruppen , welche in den gestrigen beiden Sieges¬
botschaften mitgeteilt wurden, finden in den Morgenblättern
eingehende Würdigung . Der „Berliner Lokalanzcigcr"
schreibt: Als wenn wir für Schirmeck entschädigt werden soll¬
ten, weht uns der frische Kriegswind , der augenblicklich offen¬
bar an unserer Westgrenze sein Spiel treibt , zwei sehr
hübsche  S i e g e s n ach r i cht e n zu. — In der „Voss.
Zeitung" wird gesagt: Anscheinend haben an der Westgrenze
große Operationen eingesetzt, und es ist eine sehr schöne Vor¬
bedeutung, daß beide gleich  mit einem bedeutendem
Erfolg  eingeleitet worden sind. — Die „Deutsche Tages¬
zeitung" bemerkt: Wieder zwei sehr schöne Erfolge an der
Westgrenze. Die größere Bedeutung scheint der Niederlage
der französischen Kabnlrerie in Belgien  zuzukommen.
— In der „Tügl. Rundschau" liest man : Man begreift jetzt,
warum es. den König der Belgier drängte , von Brüssel nach
Antwerpen zu gehen. Pervez , wo die deutsche Kavallerie die¬
len Sieg errang , liegt nur noch 42 Kilometer von
Brussel  ab , und nur noch 10 Kilometer von der Bahn und
Straße von Brüssel entfernt . Zu der Meldung , daß eine
frarrzostsche Brigade über die Vogesen zurückgieschleudert
wurde, bemerkt die „Rundschau" : Die braven Bayern und
Badenser  haben die Franzosen gründlich darüber belehrt,
daß sie sich blutige Köpfe  holen , wenn sie ihren

0 e.! Spazier gang  weiter ausdehnen . — Auch im
„Vorwärts " wird dein Ringen im Westen in den Tagen der
Spannung eine würdige  Bewertung gezeigt. — Die
„Deutschê Tageszeitung " mahmt zur Ruhe und Zuversicht.
Das deutsche Volk kann mit Vertrauen und Hoffnung auf die
Werder ’n 'ber  1 c’rte  Hoffnungen in Erfüllung gehen

Deutsch-Lüttich.
Das „Amsterdamer.Handelsblad" meldet aus Lüttich, daß dort

das deutsche Militär mit großer Energie die Verwaltung
m die Hände nimmt . Die Holländer  werden mit beson¬
derer Freundlichkeit behandelt, zum Beispiel von Einquartie-
rungen befreit . Das Eisenwerk Smulders  und andere
Fabriken beginnen wieder zu arbeiten ; die C o cke r i l l -
™er  oJ t: r ^eutfdjen Händen, und zwar unter der Leitung
von oberst K e p p e l, dem deutschen Kommissar der Lütticher
Weltausstellung 1905. Eine Proklamation , die an den
Fabriken angeschlagen ist, besagt, daß die Arbeiter während
des Kriegs 5 0 Prozent Lohnerhöhung  erhalten
sollen. In Brüssel und Antwerpen  herrscht eine
sehr gedruckte  Stimmung wegen der großen Schlacht, die
n!?n ™r!£.ar-tc/-\ Brüssel sind die Straßen wie ausgestorben;
alle Gastwirtschaften werden um 10 Uhr geschlossen.

Dcr Belgische Kommandant von Lüttich als Gefangener
in Köln.

j, 19-  Angesichts der fortdauernden Lügen der
ausland .scheu Presse stellt die „Kölnische Zeitung " fest, daß der
Kommandant dm: Festung Lüttich, General Löman, heute im
nutomobrl als Gefangener in Köln  eingetroffen ist.

Aus dem Hinterhalt erschossen? .
r a °dl!tt/ 21o' oLU9: m  dem belgischen Ort Bise sollen

§ " kostete , 2 Unteroffiziere und 6 Mann durch
Zivilisten aus dem Hinterhalt erschossen worden sein.

Strenge Zensur in Frankreich. — Ernste Lage
in Paris . Maschinengewehre in den Straßen

Nug. (Eig. Drahtbericht ) Die
^ r Ir „ft 1 0O! «Zensur  wird jetzt sehr streng
gchandhabt. Der Pariser Berichterstatter der „National-
Ifrfl  b„r1 oi„,!!n! r.lT ' Straßen nnruhen melden,
btc sich dort ereignet haben und wobei mchrerrhuiidert
^ er h a f t « « 0 en vorgcnommcn wurden. Ein neues Preß-
Kr i e i die Veröffentlichung a m blich c rK r r e g ^m e l d u n g e n. Dre Kaffee Käufer  müssen
s'ckmswn auf  bcn' s ’̂ fi ,uc.rbc"- Die Terrassen dcr Gastwirt-schastcn aus den Straßen „nd verboten Die in allen aröüe-
ren Straßen stehende» Aca s chi „ e n ge weh re zeigen,̂ °daß
man ans Kampfe  mit dem P ö b e l gefaßt ist. ^ ^

Die französische Vertretung in  Holland.
W. T.-B. Haag, 20. Aug. Der französische Gesandte ist

nach Parts abgereist. Allize, der bisherige französische Ge¬
sandte in M ü n che n, ist mit der Geschäftsführung beauftragtworden.

Das Vordringen der Geftsrreicher in Serbien.
Wien, 10. Aug. Wie Lie „Reichspost" meldet, haben

Sie osiervelchrsch-ungarischen Truppen auch bei Pro¬
st a r , 23 Kilometer westlich von Semlin , die Save über¬
schritten und die serbische Stadt Obrenowatsch ge-nommen.

4 russische Torpcdojägcr nntcrgeganqen.
^ Stockholm, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht)
Schwedische Zeitungen erfahren aus Finnland , daß
zwei  russische Torpedvjäger zusammengestoßen sind
und mit schweren Beschädigungen in flaches Wässer ge¬
zogen wurden. Ein anderer Torpedvjäger ist schon
früher gestrandet. Ein vierter geriet auf russische
Minen  und wurde in die Luft gesprengt.
Der Befehlshaber des russischen Sweaborger
Kriegshafens beging Selbstmotrd,  vermutlich
wegen dieser Unfälle.
Zu dem japanischen Ultimatum an Deutschland
äußern die Blätter übereinstimmend, daß englischer
Geist aus dem einfach unverschämten Ultima-
t u m spreche. Der „Vorwärts " bezeichnet die japanischen
Forderungen als erpresserisch. — Die „Neuesten Nach¬
richten" sagen, England führe die farbigen Rassen gegen
Europa heran . In der „Voss. Zeitung " schreibt Bernhard:
Nrcht ausgeschlossen ist es, daß durch das japanische Vorgehen
der Krieg, der bereits Europa voll in Flammen gesetzt hat,
nunmehr auch die ganze übrige Welt  hell auflodern

dem ttftnncthuu ist !Iar und deutlich ausgesprochen,
daß im Umkreis des Stillen Ozeansallein Japans
und Englands Wille  herrschen darf . Das scheint uns
sehr wichtig für A m e r i ka. Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben jetzt die Wahl.

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt aus Berlin  u . a . :
-Menu es in dieser Zeit dramatischer Spannung noch eine
Steigerung an zynischer  U n v e r fr  o r e nb  e it  aäbe,
dann wird man sie in dem Ultimatum Japans erblicken"dür¬
fen, das wirklich das Schamloseste  darstellt , was wohl
d : e Pö l : t i k je gesehen hat.  Japan ist mit England
verbündet. Das Bündnis bezieht sich nur auf Ostasien, ist ge¬
schlossen nur für den Fall , daß ostasiatischesGebiet der beiden
Kontrahenten von einer fremden Macht angegriffen würde,
^apan ist aber England viel enger liiert dadurch, daß es völlig
und auf Gnade und Ungnade vorn englischen Kreditseil ab-
hangt . Deshalb sahen ernste Politiker nur mit Staunen und
Ungläublgkeit die freundlichen Demonstrationen Deutscher vor
sapanischen Botschaften und Konsulaten auf vage Gerüchte hin,
Japan wolle Rußland den Krieg erklären. Jetzt zeigt es sich:
Das „ritterliche " Land der alten Samurais will nicht etwa
gegen Rußland kämpfen, es will nur einfach ein wenig
stehlen ." Weiter sagt das Frankfurter Blatt : „Man hat
:n diesen Wochen schon gelernt, auf manche liebe ?l n -
schauung  zu verzichten, auf die hin man Dezennien hin¬
durch von Friede ^und Freundschaft unter den Völkern ge¬
träumt hat . Wir werden aus diesem Krieg als
andere Menschen h e r a u s ko m m e n als wir
h i n e i n g e g a g e n sind , und jetzt schon , nach
kurzer Zeit , versagt fast die Entrüstung
über die Handlungsweise Japans gegenüber einer in ver¬
meintlicher Notlage befindlichen Macht, von der es reiche Be¬
werfe dcr Sympathie und ein gutes Stück bester Wissen¬
schaft und Kultur  empfangen hat. Wozu noch sich ent¬
rüsten in einer Zeit , in der Scham, Ehre, Wahrheit und Dank¬
barkeit und manche anderen Tugenden zu den Hunden ge¬
flohen zu sein scheinen! Deutschland wird das Ultimatum ab¬
lehnen;  die Welt würde es nicht verstehen, wenn es
kampflos vor einem Räuber zurückwiche. Aber auch über un¬
sere Interessen in Ostasien wird schließlich abgerechnet auf
den Schlachtfeldern  E u r o p a s !" — Die „Kreuz-
zcitung" sagt : Wir täuschen uns nicht darüber hinweg, daß
uns Japan schwere Opfer  kosten wird . Aber sie er-
schü t t e r n uns nicht , wir sind bereit , sie zu den anderen
auf unsere Schultern zu nehmen.
Ein Angenzeuge über das verbrecherische Treiben ober-

elsäfsischer Französlinge.
Über die Vorgänge in der Schlacht bei Mülhausen -Senn-

heim und über das Verhalten der Mülhauser Bevölkerung
schickt eip^Feldgeistlicher, der auf den Schlachtfeldern und in
den Spitälern in Colmar und Mülhausen tätig war , der
„Köln. Volksztg." folgenden Bericht:

Mülhausen,  13 . August 1914.
Samstag , 8. August, nachmittags, erschienen die ersten

Franzosen  hier in der Stadt . Die erste Patrouille wurde
geführt von einem geborenen Mülhauser , der im französischen
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Heere dient. Sie fragten den Bürgermeister nach den deut¬
schen Truppen usw. Er antwortete ausweichend. Kaum war
diese Patrouille weg, erschien von der anderen Seite eine
deutsche Patrouille , zog jedoch bald wieder ab. Nach einiger
Zeit zog das französische Heer ein in endlosen Reihen und be¬
stehend aus allen möglichen Waffengattungen . Sie schlugen
eine Proklamation ans Rathaus an, kauften große Mengen
Käse ein — wie mir mein Gewährsmann , ein Augenzeuge —
versichert und zogen vor die Stadt , wo sie in leerstehenden
Fabriken sich einquartierten . In die Kasernen  trauten
sie sich nicht. Dafür besorgte der Mülhausener Pöbel
die Plünderung und Zerstörung derselben um so schlimmer.
Von vielen Leuten wurden die Franzosen mit Vivo la France!
empfangen. In den Dörfern vor und um Mülhausen wurden
ihnen Blumen gestreut. Die Franzosen hatten solche in ihre
Gewehrläufe gesteckt und erfüllten die Stadt mit Zigaretten¬
duft. ’ Am nächsten Tage rückten sie noch etwas weiter vor,
dann begann der R ü ckzu g und der A n gr i f f d er D eu t-
schen von neuem. — Wahr ist, daß auf einen deutschen
Arzt,  der einen Verwundeten verband, aus dem Hinterhalt
geschossen worden ist. Auch auf andere Sanitätsleute wurde
wiederholt von Zivilisten geschossen. Ich selbst habe mehrmals
gegen meinen Willen den Revolver in die Hand genommen,
Gott sei Dank, ging alles gut. Ich sah verwundete und ver¬
stümmelte Leichen, die sicher nicht vom Feind so übel zuge¬
richtet worden waren . Leider haben sich auch G erst¬
lich e in dieser unsagbar traurigen Werse ver¬
gangen.  Mehrere mußten standrechtlich erschosren
werden, weil sie französische Truppen verborgen hreltem dres
leugneten und aus ihren Häusern auf die Truppen geschossen
wurde. Unsere Offiziere , die vorher so zuvorkommend und
liebevoll gewesen waren , verhielten sich nun zurückhaltender,
die Soldaten zeigten nicht mehr das grenzenlose Vertrauen von
früher , und wiederholt hörte ich scharfe Urteile . Lerdcr waren
sie verständlich. - Die Patres Redemptoristen, dre auch ge¬
fangen vor das Kriegsgericht geführt wurden , schmnen sichg -
rechtfertigt zu haben. Wenigstens wurden st- mcht ersch°ffen
einige bereits freigegeben. — Das Schlachtfeld  selbst bo
nach dem Kampf einen erschütternden̂ Eindruck Aber unser
Gruppen  haben sich tadellos gehalten und sind als mutige
und tapfere Vaterlandsverteidiger gefallen, zum Teil auf dem

Er S * ?
^ranaofe stach aber bald wieder. Dann erschlug ihn der
DeuUche -- wie er mir selbst sagte - blutenden Herzens mit
dem Geivehrkolben. Er selbst war in der Brust verwundet.

Ein weiteres österreichisches Urteil über EnglandsPerftdre.
W . T.-B. Wien, 20. Aug. Die „Wiener Allg.

Z t a " schreibt unter dem Titel „Englands Heuchelet .
IS m iS ®nmb der « MM
Deutschland die Verletzung der Neu rr alt tat Bel
aiens  durch Deutschland angegeben. Dte engltschr
Roaieruna liest urbi et orbi verkünden, dast England
nicht dMen könne, daß seine Unterschrift auf emem
Vertrage nicht respektiert werde. «Nach Mitteilungen
unseres Gewährsmannes hat rm ^ ahre 190o ~ 0 r "
Lansdowne,  der damalige Minister des Äußern
im Kabinett Balfour  mit Delcassä den Entwurf
ünes Bündnisvertrages und emer Militarkon-
7ent ton  festgestellt . In dresem Dokument War dre
8 e r p f l i cht u n g E n g l a n d s statuiert , rm Krregs-
ialle gegen Deutschland 200000 Mann rn B e l-
tien  landen zu lassen und vereint mit einer franzost-
!chen Armee, die ebenfalls  nach ^ ernzu-
mcken hätte , Deutschland von der belgischen Grenze
ms anzugreifen . Ob die damalige Regierung von
Belgien über die projektierten Abmachungen unter¬
richtet worden ist, wissen wir nicht, aber
's ist eine h i st o r i s che Tatsache,  für deren R i ch-
i i g ke i t wir rins a b s o l u t verbürgen , daß vor
) Jahren  die englische Regierung bereit war, einen
Vertrag abznschließen, der Verpflichtungen zur Ver¬

letzung der belgischen Neutralität enthielt.
§s ist auch mehr als wahrscheinlich, daß auf diese Idee
stönig Eduards  VII . und Delcass6s  in
London und Paris wieder z u r ü ckg eg ri ff e n wor¬
den ist und daß es nur durch das rasche und
; n t s chi e d e n e Vorgehen der deutschen Heeresleitung
und durch, die Eroberung Lüttichs gelungen ist, den
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englisch-französischen Plan zu zerstören.  Dre Ge-
schichte von dem geplanten Vertrage vom ^ ahre UOo
ist aber jedenfalls wieder ein deutlicher Beweis dafür,
wie wenig aufrichtig die englische Politik die ganze
Zeit hindurch gewesen ist.
Auch ein für Norwegen bestimmtes Kriegsschiff in

England beschlagnahmt!
/ / Rotterdam , 20. Aug. (Erg. Drahtbericht) Dem

„Nieuwen Rotterdamfchen Courant " zufolge hat die
englische Flotte , ebenso wie die beiden Dreadnoughts
für türkische Rechnung, jetzt auch ein für die norwegi¬
sche Regierung gebautes Kriegsschiff in Beschlag ge¬
nommen.

„Freiwillige" in England.
/ / Amsterdam, 20. Äug. (Eig. Drahtbericht) In

dem hier erngetroffenen „Daily Telegraph " vom

Verlustliste Nr. 5.
(Namentliche Auszählung .) ^ sM

(Abkürzungen:  t . — tot. v. — verwundet. W. L «cf
verwundet, sv — schwer verwundet , verm. — veru

= gefangen.) . rj#
Berlin , 15. Aug. Der „Reichscmzeiger" enthalt o»

Verlustliste. .
Grenadier -Regiment Nr. 5 (Danzrg):

1. Komp . : Unteroff . Otto . Danzig , t . . UnteroM Os¬
wald. Klein-Montau , fv.. Res. Bolle, Danzig , w . 'Mi>-
scheit. Glückstadt. sv.. Gren . Aschberg. Gronir,M>> ^ jflel-
Friese Fichthmst, lv., Gren . Thäter . Groß-Guftww-
Karnath Sedan , lv.. Res. Gefr. Kleitz. Ĝ benkaEllv Res Prangol , Dornbvowkcn. lv.. Res. Gefr. Ulmer, Aes-
lv.. Res. Milz . Pasewark. t.. Rest Plotzki, Leusiv. st,
Puttkammer . Dombrowken. lv.. Re, . Domres,
Res Glaubke, Kl.-Tuchen. verm.. Leutn. d. oc.

V.i
«ff.

Zwanziserweid-e. sw.' Leutn .' d. , R. VollmerXKinsiiyc.uuui.u't:, \v., A,t-uaAi. u. «m . ~t
Komp .: Unteroff . Raths . Unruhstadt, lv.. Gren.

^kinLdn

>>n

l•!

18. August befindet sich eine Mitteilung , die angesichts
unserer  Isst Millionen fr eiw i llig en Kriegs¬
teilnehmer  amüsant berührt . Nach dieser Mit¬
teilung haben sich auf einen Aufruf , der zum Eintritt
als freiwillige Polizisten und Gen¬
darmen  auffordert , vom 5. bis 17. August 15 000
Leute  gemeldet.

Das englische Kricgsgeschäft.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus London,

19. August: Die Regierung macht große Anstrengungen,
unter Ausnützung des Krieges Deutschland von den
Ausländsmärkten zu verdrängen . Beim Handels¬
ministerium ist eine besondere Abteilung unter dem
Titel „Handelsinformationen " neu eingerichtet, die
sich mit dieser Aufgabe befassen soll. Die Regierung
sammelt durch ihre Organe in den Kolonien wie im
neutralen Ausland Muster deutscher Waren.
Diese sollen in London ausgestellt werden. Der Han¬
delsminister fordert durch ein Rundschreiben die eng¬
lische Erwerbswelt auf , die jetzige Konjunktur auszu¬
nützen.

Rosenfelde, lv.. Gren . Heitmann . StzvaZe ^ ^ ,.̂ .
Schröder. Jurüeracker, lv.. Res. Gefr. t■■0 >
Gren . Krell, Koscheln. t , Gren . Sorgenfrei . ©r’eti- «| e(,
Zeeis'. Junkeracker, lv.. Rest Kreft. Krissau
kowski,. Boanitz,, sv.. Res » ruKmann
Malöska. Kurnehmen. Iü., Gren . Pleper . Pokrzpnow ^
Sasse. Hamburg, lv.. Res. Ludjai Danzrg-, t„ .® t-
kowski. Kalisch. verm.. Res. Ker,chnrkcw:tz.
Fischer, Ziolen. t. — 3. Komw:  Gren . Kotkewrcz,̂ r^ t
Gren. Tehsakowski. Danzig , sv. — 4. K " mv -̂ sK,N  j öl
Nassenhuben. sv.. Geft . Mischke Landau sv, Mer«.
gewehr - Kompagnie:  Gren . Wrieti« '
Leutn. Steig , Berlin , lv. . .

Infanterie -Regiment Nr. 20 (WrttenverS) -
omp .: Musk. Pfeiler , Alt-Tuchebrandt.^ ^ ^4. Komp.

Wotztafik. Kamrnnre. verm. —
Unteroff. d. R. Puilmann . w.. Unteroff. vê Ä'Richter 2,  lv .. Res. Swrmarskr . Iv.. Re,.
Grünheid-, sv. u . verm., Geft . Jacob . verm„
verm,, Musk. Reckten, verm., Dtusk Sprenge ^ .^.Fvcmneck, verm.. Unteroff. d. R. Kohl, verm.. „
Schubert, verm.. Musk. Matzy,, verm.. Musr . V
Musk. Skrzhczak. verm. — 10 . Äo m p. Musk- Aotzdoûi.
Fsldw.-Leutn. Frick. Berlin , t ., Musk. Schulz sv„ ^ lv-'
Musk. Filiviak. sv.. Musk. Koffke. sv., Musk.
Heinrich. Belzig. sv.. Musk. Wittmann , lv., ® •
Mw

Unteroff. d. R. Kietzman, lv.. Serg . Harder, w.

Nachdruck Verbote».

Aus der Heimat Pius ^X.
Bor anderthalb Jahren führte mich der Weg nach deni

Dörfchen, in dem der nunmehr verstoNbene Papst das Licht der
Welt erblickt hatte . Bon Venedig ist es ein Tagesausflu -g, bei
dom man reichliche Gelegenheit hat , sich mit all den guten
Leutchen zu unterhalten , die den Vevstonbenen in ihrer Mitte
g-ehäbt hatten , bis zu dem Augenblick, wo er -als Papst in die
„römische Verbannung " zog. Eine solche Unterhaltung mit
den -stolzen Bürgern von Riese — sto-lz sind sie alle durch die
Bank, 0 sogar sehr -stolz, daß er, einer der Ihren , „durch die
Gnade des Himmels " zu dom nach ihrem Ermessen höchsten
Amt der Welt gelangt war — ist keine so einfache Sache, w-e
man sich gemeinniglich vor-stcllen mag. Selbst derjenige unter
meinen Landsleuten , der sich auf fein Italienisch etwas zu¬
gute tut , wird sich in der Heimat Pius ' X . mit seinem Sprach¬
schatz nicht zurechtfinden. Denn hier spricht jeder seinen
venezianischen Dialekt. Und selbst der Herr Pfarrer -erklärte
mir, daß er es vorzicht, in dem gleichen Idiom sich seinen
Pfarr -kindern im Beichtstuhl uud von der Kanzel verständlich
zu -machen. Denn sonst würde er vor lauter Mißverständnissen
keine Verbindung zwischen Erde und Himmel Herstellen
können. Und der Schulmeister? Er läßt die junge Welt von
Riese das Schrift -Italienisch lesen und schreiben, spricht aber,
um den Kontakt mit seinen Schülern besser h-erzustellen, im
Dialekt. Riese macht nun keineswegs in sprachlicher Be¬
ziehung eine Ausnahme in dem schönen Kranz ober-, mittel-
und unteritalienischer Dörfer . Messt sind es nur die Ort-
'chaften mit größerem Fromdenverkchr, die den Ehrgeiz haben,
oas .Schrift -Italienisch zu pflegen. Weiter -unten , etwa 10

Meilen -von Neapel ab südwärts , -kann der Tourist sich sogar
.nach Griechenland versetzt glauben, wenn er -mit einem
kall' himera ! (Guten Tag !) empfangen und einem kall
nhctos! (Gute Nacht!) von dem freundlichen Wirt zur Ruht
-geleitet wird . Das Recht auf die Reinerhaltung feiner zahl¬
losen Dialekte versteht sich Italien zu wahren , -wie selten ein
anderes Land Europas.

-Die 300 Bewohner von Ri-ese -sind auch besonders stolz
darauf , daß ihr Papst (sie sprechen nie anders als : unser
Papst !) -auch in -Rom den heimatlichen Dialekt in seiner Ur¬
sprünglichkeit, wenigstens im Verkehr mit Landsleuten , bevor¬
zugt hat . Man weiß ja, wie. sehr Pips X . an seiner Heimat
hing, wie die Sehnsucht nach Niese und Venedig ihn in Rom
oft so übermannte , daß er -stundenlang weinen konnte. Man
weiß auch, daß er mit Vorliebe Geistliche aus dem Venezia¬
nischen an seinen Hof zog und sie zu Vertrauten während
seiner -ganzen Papstzeit hatte . Es war das wohl der einzige
„Nepotismus ", den man Pius X - nachsagen konnte. Gegen¬
über seinen Verwandten aber hatte er keineswegs die offene
Hand, die die Erben seiner beiden Vorgänger Leo XIII - und
Pius IX . nachvühmen durften . So kommt es, daß der Ge¬
burtsort des eben verstorbenen Papstes in der -materiellen
Lage seiner B-swohner jetzt um nichts gebessert dasteht.

Es ist ein sauberes Örtchen mit wohkgepflegten kleinen
Häuschen, aus -denen nicht -gerade die Wohkhaibenheit, aber
auch nicht die Armut hervorschaut. Der kleine Bauer und
-Gärtner schlägt sich schlecht und recht durchs Leben. Sein
Stolz ist sein Besitztum, das kleine Ackerland, zu dessen Be¬
bauung er nicht einmal eines Pferdes bedarf. Aber wenn
auch der Boden schmal ist, so gibt er doch doppelt und dreimal
so viel heraus als wie bei uns in dem fetten mederbaherischen,
sächsischen und mecklenburgischenAckerland, Der Bauer und

seine -Frau können ihr Gütchen allein bestellen. 7* r̂gclt. 7s
sie ihre Söhne und Töchter hinaus în^die^we ^
Dtädchen finden in Venedig leichten Verdienst sv
industrie oder in den GlassalLriken in oer f  17
Die Burschen aber gehen nach ?lm-erika,

Jh

%

auch nach Deutschland und Belgien, um k ^ drauß^ '
finden . Wer nur wenige Jahre hält es w
selten wird einer seiner Heimat untreu . nam"->n

-Die Hauptsehenswürdigkeit von Riese bn

|K
Die v>'7, tV

das Haus , in dem Pius X - zur Welt kam u?k '
fröhliche Kindheit verlebte und in dem er , ve
dinal ernannt , vor dem Bette seiner sterbenden ^ Aiiel
um von ihr den letzten Abschied zu p^ ^ k̂wrgan -S w
wissen von ergreifenden Szenen bei jetzvm 7- öwit
zählen. Pius X - war erst weni.ge
wissen von ergreifenden Szenen Lei jenem " "TorJjer öwi« ä
. .. . . ige Woche" ° %-0 ^ J
Patriarch ernannt worden und bekam von lauertPatriarch ernannt worden und bekam ^ s.
Kardinalshut etwas früher , äls man erwar e > ^ ^  ^
italienische Regierung mit _ der BestätigsE ^ ^ e«sov^
Patriarchen aus politischen Gründen , die w>,

rrn-Mä LN fitrr firrffpu . arinCttC . v̂ T ^Erwählten nichts zu tun hatten , zögerte. et
der schweren Erkrankung seiner Mutier , au seiner E, , je«
nniojsten Zärtlichkeit hing, fuhr er svfort na ) i *atte.

Weil seine Mutter bisher noch keine Gelegesih „nneWangeîC1'
:S

w1w.v. —- - »‘-v.v t+f*, - ——- ^ nin nvj-’̂ 0 li/TllT*/
und hielt die Mutter lange, ohne auch nur e if -.f '' .... . 1. fc! (IQI- U vrldt . ^

x Patientin war denn auch uver alle^
gewesen. Der Sohn war ihr vor dom Bett zu 0

Kardtnalsornat zu sehen, hatte er
Freude der Patientin war denn auch über

bringen zu können, umarmt . . . . Einige Tage^ ^
sie ihren Geist aus . Der Schinerz des PuO-fs'k
alle Maßen groß. Wie sehr er am Grabe l^i V,
geweint hat , das haben alle Riesaner selber mr »
gesehen, sie haben ihn herzbrechend fchluchM
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K Unteroff. b. R. Haseloff. Ib„ Musk. Schneider, Berat.; Unter-' cSrtrtm hprrmCtf arl, I. -u. %/i». A/u|c.w/| i, xu., m\,uvx.  v̂ u n̂c-w/ci.,
k ^{faedjt, Venn., Musk. Riejz. denn.. Musk. König, verm.,

d. R. Bünger. beim-, Musk. Klingebeil verm.,
C ®off. d. R. Zergenge. berm., Gefr. d. R. Jngelmann,
li '-t Musk. Lebe, verm., Leutn. d. R. Wasserfall, denn. —
h' fomb .: Mnsk . Mende. Berlin -Lichtenberg. sv., Untscoff.

verm.. Musk. Schreiber, Ihlow . Aüterbog-Luckenwalde,
Musk. Korcz, Lussowo. verm.. Musk. SprntHa, Pempowo,
Feldw. Heberle, t.. Unteroff. Böttcher. Arien, t., Musk.

£Sw. Wildenau , t.. Musk. Bartsch. Fürstenwalde, t.. Gefr.
Dobrikow, t ., Musk. Laube, Strem , t. Musk.

jÄtet - l . Königsberg i . Pr ., t.. Musk. Gomolewsktz, Ols-
lv.. Musk. Schadow, Gräbendovf. lv., Mush schafor,
Iv.. Ginj.-Freiw . Unteroff. Thärichen. Berltn -Frtedenau.

IC Musk. Mende, Reichenhall, lv., Musk. Schnabel. Pripkow.
C Musk. Seikert. Neu-Golm. sv.. Gefr. d. R. Letz Brachwitz.IS wi *a X /S' • “ . cy\ .Mt . .. . ft.  cy >- C CO T.U OTuPlh » euerx. }ceu»®0int, iö., - -v
SLpbSf. Kreise, Potsdam , lv.. Res. Rerchert. lv., Musk.
jdNwczok, Berlin , lv. — 12 . Komp .: Feldw . Klopprogge,».i'vvLöut, xjwuh,  iö . — la . «ouiy .. pwiww.
KV». Ib„ Unteroff Günther , sv.. Unteroff. d. R . .Thre, sv.,
t^ -Freiw. Unteroff. Turich, Wittenberg, verm. Emi .-Frerw.
° !ernff ^5ber , berm., Gefr. Baranowski , Gorka. t .. Musk.W r* Vooer. verm.. V2>err. jöoxauow&ti, wtu,
V'J ?- Musk. Kühnast. lv.. Musk. Block, sv., Musk. Borchert,
C Musk Gensecke sv., Musk. Schlotzhausr, ,b.. Musk. Kanch,
A Musk Lebmann 2. verm.. Musk. Gensicke, verm.. Musk.
N°n. verm..̂ Res/ Don'epp. verm.. Res. Hildebrandt,'̂ verm.,
,°̂ Romonath, verm., Gefr. Blaczeck verm. — Maschinen-^ ehr - Komvagnie : Musk . Ritter , Mühlberg, t.. Gefr.
h» ' 8 ej 2 ;6 bt» a , berat . , Musk . Jagaski . Talkau , verm . , Musk.

M. Münsterberg, verm., Musk. Voss, berm.

Ä«wntt, Kirchrotü. lv.. Musk. Tzchentke, Rodstock, lv. —
»>F ° mv .: Gefr . Adam. St . Abold, t., Horntst Glas . Neu-I ..V. _«J /v» -• rr*v, L cm .•Py *YY.44 fXJ.«ii .
C n' t.. Musk. Paprocki. Ebtzki. t.. Musk. Brockmuller Gott¬
en . sv.. Musk. .Harke. Dorstfeld lv. Musk Mtkolaczyk,

sv.. Res. Sinz . IitterSdorf . lv.. Res. Brrkenheher, Ddal-rw sTOi’Vrför* SWmrn+mtl Lh pftfif tommrrtr.

uni.  vsiemeae , iv ., rvcusr . ^uiiüöijuucc , ju . , °j £i lu v
Musk. Lehmann 2, verm.. Musk. Gen,icke, verm., Musk.

„ Landwehr-Jnfantcrie -Rcgiment Nr 60 (Wcisseitburg) :
( Mndwehrm . Scheffler, 8. Komp., t .. Landwehrm. Laux,

^vrp .. v , Landwehrm. Roese, 6. Komp., v.
- Jilfaiiteiic -Neglment Nr. 70 (Saarbrückens:
^ Komp .: Einj.-Freiw. Unteroff. Schneider, St . Johann, t.

Infanterie -Regiment Nr. 85 (Gotha) :
1- Komp .: Musk . d. R. Lorentz, Meintngen . t.

Infanterie -Regiment Nr. 97 (Saarburg ) :
.3. Komp .: Leut . Becker. Boblas, sv. — 5. Komp .: Musk.

. . . - - lv .. Res . Müller . Ramstetn . lo . Res . Schnresr,
Krftratze b Saarbrücken, lv. — 8. Komp .: Unteroff . Schuh.
?Vwerdm. t llnterokt. d. R. Metz. Saarburg , lv.. Unteroff.

Musk. Setbt . Bertsdorf , t.,
M ^ .»aubach, Köln, t., rvcusk. Becker 1. Püttlingen , sv..
Hf 1!• Bauer Traben -Trarbach , lb ., Musk . Matz , Grafrath , lb ..
. : Reinhold, Oberbetschdorf. lb.. Res. Backes Eternberg . lb.
f̂ . Komp : Major Brevding. Weimar , lv.. Leutn Knöpfet,
?debu-cg sv. Leut. d. R. Ebel. Düsseldorf lv.. Res. Easpar,
!°lborn lv Res. Poller . Dudwerler. lv.. Gefr. d. R. Weitz-
°°r. Winterburg lv.. Res Rockeh. Mulhetm. Ruhr , lv.,Lvlnieroueg . tu ., om . ' sr S '-' ,'
'k. Völker. Aschendorf. t. — 2. Komp .: Musk Kubltza,

^Svivitz sp Res Huber. Haselburg, lv.. Haber, Walscheid,
»^ S. Komp .: Musk . Sawalock. Schmadt. sv.. Musk, Lan-

werfen lv. Res. Genin 2. Voulerep. sv^ — 4. Komp . :
d. R. 'Schumann, lv.. Musk. Merken. Siegen lv.. Res.

Ws , Püttlingen , lv.. Musk. Bruck. Saargemund . sv.. Musk.
(jiftttann lv Musk. Wagner . Slversbevg lv.. Mus «. Brune,
L^ nwrk.' sv., Musk. Bätsch. Schönmünzach. lv. Musk Unter-
d,Wr. Gieseubera. lv.. Musk. Deutzen. M.-Gladbach, sv.. Res.

Olkenbach, lv.. Musk. Schlarb. Meddersheim, sv.
Infanterie -Regiment Nr. 112 (Mülhausen t Elf .) :

Komv:  Fahnenjunker Hedenus. Schieusingen, t ..
bl  Landes Dühren . lv . . Gefr . d . R . Bloch . Lörrach . Iv . .
>ff . ■ " “d R Wüst. Durlach, verm.. Res. Fünfgeld . Bug-
Kn. verm Res Schroff. Markelfingen, verm., Musk. Arm-
2et, Schapbach.^Perm., Musk. Heilig. Heidelberg, verm. —

«!r>mp . - Feldw. Lemme. Neuendorf. t .. MuSk. Höge,
Men . t . Musk. Lambart , Weiler t Hauptm. d R.Mülbausen sv., Musk. Lorenz. Enkenbach, sv., Musk.

Seesm sv MuSk. Vögolin. Lörrach, fv.. Musk. Götz.
-sausen sv./ Musk. Bussinger. Mülhausen , sv.. Musk.Ms, VwnterSbach sv Res Sauer . Eppelheim, verm.. Res.

iS verm Res. Michckr verm. Musk. Lieht,
^ 'rg. verm.. Musk. Domer. Berliner , verm. — 3 Komp:
ti, ^ eser. Rheinhelden. verm.. Res. W«lhenbergsr . Zell,

Res. Reuter . Rittersdorf . . verm. — . .4, KompL - Res. Reuter. Nirrersoorr. oet.tt. —
Mf . d. R. Schadt. Rheinbischofsheim. k.. Ser » , Kahles.
Ar >m. lv.. Res. Büschel. Karlsruhe , lv-. Res Äpfel.
>d^ . Res. Vflmterer . Weinheim, lv.. Re . Vvegtlm. Brmndtci HSrictmrev. xaempeim , iu«, Tû c,

U sv.. Musk Winckler. Zürich, lv.. Res. Dorsam Grotz-
ii-A,. verm.. Res. Säbig . Serien , t .. Res. Schollenberger,■. oerat., ’Jtei. spamg, weiten , t., w; rr _'

am, sp.. Res. Ulrich. Tärnbach. verm.. Musk Richter,
verm.. Res. Reinmuth . Rohrbach, verm.. Res. Horr-

«L.' Wintersweiler ^ veiM., Res Höferlin Holz-n . verm..
Westhalten, verm.. Musi Brenner . Maun-

, berm.. Musk Rapp . Mannheim verm.. Musk. Gräting,
"erm,. Musk. Sommer . Frankfurt a . M verm Musk

dif.Lserbach , verm ,̂ Musk. Schattner . Riedweier, verm.Eissler. Wieseuthal. verm.
5j ^ Infanterie -Regiment Nr. 129 (̂Graudenz) :Komp:  Musk / Linn . Schalke, lv.

Boldt. Bornen, sv.
10. Komp . :

o Infanterie -Regiment Nr. 135 <Diede»,hofen) .
r Komp .: Vizefeldw , Piotrowskr, Gollmgeni. w. —

^^<l i 11o n : Major Hundrich, Hausdorf , sv.
^ Jäger -Bataillon Nr. 14 (Colmar i. E.) :

/ « dfahrer - Kompagnie:  Oberiager Klenz. t . —
î vi vu Jäger d R . Klörres. Rastow. t ., Jager d R
^r . Spaichhusen. lv .. Jäger Flach. Jrschwitz. lv., JagerGross-Gieritz. t.. Fahneniunker Oberiager Hake, Wies-

lb.. Jäger d. R. Dunze, Tuetzen, lv. _ _

î ®aus seinem eigenen Munde vernommen^ datz ihm der
^/l das Schönste auf Erden fortgenommen habe.

dem Tode der Mutter hat das stille Häuschen wen'b
!r>?^ rungen erfahren . Des Papstes Schwestern h '
Daraus gelegt, das Zimmer der Mutter vnd eine Stube

»k/ket  Papst als Student und später auch als Kardinal
Äen pflegte, wenn er nach der Heimat kam, u, dem

Zustand zu belassen. Hier sind auch zahlreiche -
k  e  aüfbervahrt , die Verehrer des Papstes bei ihrem B °

/v Riese als. Andenkeit zurückliessen. Schon vor ander-
^ven sprachen die R' esaner davon, dem ganzen Haus

V tvenn der Papst stcüben würde, den Charakter eine
ei/' Museums zu geben. O, sie wissen, was fte ihrem
A  Mitbürger schuldig sind. Sie denken nicht an Geld,

^abei, an die Anlockung der neugierigen F^Ederu
î . vemltz nicht. Denn sie können sich einmal mit den

v>besonders wenn es keine Italiener sind, nicht ver-
■is sodann aber auch nicht einmal Gäste^ aufnehmen.
rb°-'"Sige „Albergo" ist im Besitz eines Neffen des ver-

Papstes . Aber cs ist für Fremdenbesuch wenig her-
>!fl *1'  Desto mehr wird es von den Einheimischen srequem

kommen mindesten? alle Sonntage mal her, um sich
\  S tffltn  großen Diitbürger zu erkundigen . Sie alle wußtra,
V * Papst ein fleißiger Briefschreiber war , der ^alle acht
^ ."ach Hause schrieb und da sich bald nach diesom, lvald
l/nem Riesaner erkundigte. Alle^ließ er sie grüßen.‘«nt Rresaner erkunoigie. Aue ne^ er ste
krj*  hatte sie alle in sein Herz geschlossen . Von ledcm
skitW wußte er die kleinen und .die großen Lewen und

Meg Wünsche, wenn er sie auch, sobald es sicĥ um Ver-
des irdischen Bssitzesttes irdischen Bssitzes handelte , nur höchst selten be-

%̂ Denn auch das wußte man in Riese, daß Pius L>

Wiesbadener Tagblatr»
Kürassier-Regiment Nr. 8 (Deutz):

1. Eskadr . : Kür . Schreiber. Döbeln, lv. — 2. Eskadr .:
Kür. Stieger , Dülken, sv.

Dragoner -Regiment Nr. 14 (Colmar T E.) :
1. Eskadr .: Leutn . d. R. Blankenhorn, Müllheim, lv.,

Unteroff. Bischofs, ThauSdorf, lv.. Leutn. Pichier, Zerbst, t. —
2. Eskadr . : Unteroff . d. R. Büsch. Colmar, Iv., Tromp.-Serg.
Busche. Hameln. Beinbruch.

Husarcn-Rrgiment Nr. 5 (Stolp ) :
Leutn. Baarth , sv.

Ulanen-Negiment Nr. 7 (Saarbrücken) :
1. Eskadr .: Oberteutn . Tessmar, Köln. t. >— 8. Es -

kadr .: Res . Künkele, Dürrmenz , t. — 4. Eskadr . : Ulan
Adam. Podewils , verm.

Köiligsulanen-Regiment Nr. 13 (Hannover) ;
1. Eskadr . : Ulan Meyer 2, Eguovd, lv. — 2. Eskadr .:

Ulan Haas . Gross-Freden , t. — 4. Eskadr . : Gefr . Roethel.
Ahlem, verm. — 5. Eskadr . : Fahnenjunker Graf v. Bassewitz,
Lühburg, lv., Gefr. Berlin . Ackendorf, lv.. Ulan Gerbing,
Berlin , t.

Ulancn-Rcgimrnt Nr. 14 (St . Avold) :
4. Eskadr . : Ulan Nellen. Duisburg , verm., Gefr.

Billion. Emmerich, Bruch d. r . Beins.
Fcld-Ärtillcrie-Rcgimcnt Nr. 34 (Metz) :

Kanonier Mougo, St . Avold. t.
Feld-Artillcric-Regiment Nr. 37 (Jnstervurg ) ;

3. Batterie,  Kan . Rosemeyer, Gandrinnen , t.
Pionier -Bataillon Nr. 11 (Hann .-Münden) :

1. F eldkomp .: Unteroff . . d. R. Brückner. Rüdigers¬hagen. t.
In Ser Lügenklemme.

Nachdem unsere Gegner mit ihren verlogenen Falsch¬
meldungen von eingebildeten Siegen und deutschen Nieder¬
lagen einige Tage sich und die Welt anzulügen versucht haben,
mußte naturgemäß der Augenblick kommen, wo die Wahrheit
der Lüge den Hals umdreht . Ein Sonderberichterstatter der
»Berl. Börsenztg." gibt über den erfolglosen Kampf der fran¬
zösischen Behörden gegen die Wahrheit , wie er sich an der
italienisch-französischen Grenze abgespielt hat, einen stim¬
mungsvollen Bericht. Der Brief ist am 8. August, abends, in
Bentimiglia aufgegeben und enthält u. a. die folgenden Schil¬
derungen : „Gestern noch auf stolzen Rossen . . . Die Pariser
und mit ihr auch die Provinzpresse schwelgten in Siegesjuüel-
fanfaren . Der Verteidiger von Lüttich hätte den deutschen
Angriff mit höchstem Elan zurückgewiesen. Von Brüssel wurde
es nach Paris und von Paris nach Marseille und Nizza ge¬
meldet. Und der Freudenrausch war so mächtig, daß die
Kasinoverwaltung von Monaco schon daran dachte, die mit
berechtigter Hast geschlossene Spielhölle wieder zu eröffnen.
Da kam heute morgen die in lakonischer Kürze gehaltene
Meldung, die Deutschen hätten Lüttich in Händen und
marschierten auf Namur . Diesmal nahm die Meldung ihren
Ausgangspunkt von Monaco, wo amerikanische Zeitungs¬
männer eine Rührigkeit entfalten , die einen ersten verhäng¬
nisvollen Sieg über die französische Zensur davongetragen
hat. Die Meldung von der Einnahme Lüttichs wäre ver¬
schwiegen geblieben, wenn nicht eine belgische Telegraphen¬
agentur in den Dienst der amerikanischen Presse getreten
wäre , die Rücksichten auf die Stimmung der Pariser nicht
kennt. Als die Zensur auf den Plan trat , hatten die Morgen¬
blätter vom Mittelmeer bis zum Ärmelkanal hinauf schon die
Einnahme von Lüttich gemeldet. Nun begann eine wilde ver¬
wegene Jagd der Polizei aus die geschwätzigen Zeitungen.
Ihre mit grosser Verve durchgeführte Beschlagnahme aber be¬
wirkte eine wahre Revolution in der Volksstimmung. Umsoiist
veranstalteten die Zeitüngen auf Veranlassung der Behörden
Neuausgaben , in denen die Nachricht von der Einnahme
Lüttichs dementiert wurde. Das Unheil wollte, daß in den
Neuausgaben sich eine aus italienischer Quelle kommende
Meldung von dem Zurückweichender Russen in Russisch-Polen
hineingeschlichen hatte , die die furchtbare Verwirrung unter
dem Publikum noch erhöhte. Es war ein „schwarzer" Samstag
in Frankreich, gefüllt mit Hiobsbotschaften, von denen die
eine immer niederschmetternder als die andere war . Wie
vieles andere scheint auch die Zensur in Frankreich schlecht
organisiert zu sein. Sonst hätte sie sich nicht gar so täppisch
benommen. Denn um das Maß des unsagbar Törichten voll¬
zumachen, ließ sie gegen Mittag auch die zweiten Neuaus¬
gaben der Blätter konfiszieren. Es erschien dann in den
ersten Nachmittagsstunden eine dritte Ausgabe mit einer un¬
gewöhnlich schroffen Polemik gegen italienische Blätter . In
der dritten Ausgabe fehlte aber der Hinweis , daß Lüttich den
Deutschen doch nicht ausgeliefert worden wäre . Und prompt
mit der dritten Ausgabe kamen aus Italien die vielen, be¬
sonders in Südfrankreich stark verbreiteten Mailänder Blätter,
die gerade das , was jene dritte Ausgabe über das Zurück¬
weichen Rußlands dementierte , mit sehr beweiskräftigen Argu¬
menten in größter Ausführlichkeit belegten. Was aber tat
die Behörde? Sie beschlagnahmte jetzt auch die italienischen
Blätter und ordnete das Verbot ihrer Einfuhr in Frankreich
an . Diesem Verbot aber wollte sich die Regierung des
Fürstentums Monaco nicht fügen. Es hat einen scharfen

nicht wie andere Päpste vor ihm war , die ihre Verwandten
und Freunde und Bekannten mit Geschenken, Stipendien und
Ämtern und Ehrenstellen bedachten. Gewiß, auch er verstand
äst ^ 'R:r die Gaben kamen fast ausschließlich der
Bereicherung des Kirchenjschatzes, der Gemeinde und im be-
;ond^cen der schönen Madonna im alten Gotteshause zugute.

Die Schwestern und Nichten und Neffen brauchten ja nicht
zu darben. Der heilige Vater sah sie oft hei sich in Rom als
senie Gaste. Sein Bruder Angelo .freilich, der hätte es gern
gesehen, wenn ihm in dieser Zeit etwas unter die Avme ge¬
griffen worden wäre . Mil 40 Lire Gehalt im Monat hatte
er es, unweit ^von Riese, als Verweser eines Hilfspostamtes
und als Briefträger wahrlich nicht leicht gehabt, sich über
Wasser zu halten . War er sogar noch vor Jahresfrist nach
Nom geeut, nicht um den Bruder im Vatikan, sondern den
Postmintster , seinen höchsten Vorgesetzten, um eine kleine Zubuße
zum. Geihalt zu b̂itten und auch Erhörung zu finden . Denn
der ttalieniiche i&ictai läßt keinen nmkommen, besonders dann
nicht, wenn es sich um den leiblichen Bruder des heiligenVaters handelt.

®’e Riesaner kannten auch die große Sehnsucht ihres
Papste^ nach lernet Heimat . Wiederholt luden sie ihn ein,
es doch mal mit einem „Abstecher" zu versuchen. Sie hätten
fpgar schon für Illumination borgesargt. Allein er ließ ihnen
sagen, daß er nur im ©elfte bei ihnen sein könne.

Wer in Ritzse sich umgeschaut, begreift so viele der sonst
so unbegretslich erscheinenden Wesenszüge dieses Papstes,
dessen Unglück es war . ^gegen seinen Willen auf einen Platz
gehoben zu werden, aus dem er sich schon darum iiicht wohl-
fuhlte, weil er mit seiner Heimaterde allzustark bevwachscn
war, j  Z.

Avend -AuSgabe , 1 . Matt . _ Sette 3.
Konflikt zwischen Frankreich und Monaco gesetzt, der noch best
Lösung harrt , da Fürst Albert noch immer spurlos verschwun¬
den bleibt. Augenblicklich regieren die Franzosen in Monaco,
iind der Erbprinz Louis beschränkt sich auf das Protestieren.
Des Publikums aber hat sich heute, Samstagabend , eine Er¬
regung bemächtigt, für die ich vergeblich nach Worten suche.
Am Abend sind, entgegen der bisherigen Gewohnheit, keine
Zeitungen erschienen, und zwar auch in Paris nicht. Auch
dieser auf die Zensur zurückzuführende Umstand est geeignet,
die Volksseele zu Tode zu ängstigen. Nirgends hört man noch
ein Wort von Siegeshofsnung ." Lügen haben eben kurze
Beine.

Die Schwindelnachrichten 1870 —1914.
Die vor kurzem verstorbene Schvifkstellerin Berta von

Suttner hat in ihrem bekannten Roman „Die Wassert
nieder !" auch ein paar der Schwindelnachrichten söstgohalten,
die 1870 von französischer Seite hinausposaunt wurden. Eine
davon, die die Zeitung „Le Vvlontaire " austischte, lautete.
„Bis zum 16. August haben die Deutschen schon 144 000 Manu
verloren , der Rest ist dem Verhungern nahe . Aus Deutsch¬
land ziehen die letzten Reserven herbei, 1a Landwehr et le
Landsturm ; alte Männer von 60 Jahren mit FeueUsteinge-
wehren, an der rechten Seite eine ungeheuere Tabaksdose, an
der linken eine noch größere Schnapsflasche, im Munde eine
lange tönerne Pfeife ; keuchend unter der Last des Tornisters,
auf dem die Kaffeemühle und in dem der Fliedertee nicht
fehlen davf, gehen sie hulstend und sich schneuzend vom rechten
an das linke Rheinufer , diejenigen verfluchend, welche sie den
Umarmungen ihrer Enke! entrissen haben, um sie d̂em sicheren
Tode entgegenzusühren. — Was die deutscherseits
Siegesnachrichten anbelangt , so sind dies die bekannten
preußischen Lüge  n."

Sogar ln der französischen Dsputiertenkammer wurden
ungeniert Schwindelnachrichten verkündet. In ihr teilte am
20." August 1870 Graf Kalikao feierlich mit, daß drei gegen
Bazaine vereint gewesene deutsche Armeekorps  in hie
Steinbrüche von Jaumont geworfen worden seien. Später
wutzde diese Nachricht noch besonders mit der Zugabe heraus-
geputzt, der preußische Kronprinz sei auch bei den in die Stein-
brüche geworfenen Truppen . Zur nämlichen Zeit, in der in
Frankreich die Schauergeschichtevon Jaumont umging, tauchte
in Paris auch das Gerücht auf, der Körrig .von Preußen fei
aus Verzweiflung über den Zustand seines Heeres verrückt
geworden.

Es ist interessant , daß die französischen Schwindelnach-
richten von 1870.jetzt manchmal sogar mit dem gleichen oder
einem ähnlichen Inhalt noch einmal verbreitet werden. So
wurde , wie die „Frankfurter Votksstimme" zufälligevweise von
heimgekehrten Deutschen erfahren hat , in Kleinasien die Nach¬
richt kolportiert, Wilhelm II . sei aus Entsetzen über die Nie¬
derlagen des deutschen Heeres in Geisteskrankheit verfallen.
Den deutschen Kronprinzen ließ man dieses mal allerdings
nicht in die Steinbrüche von Jaumont geworfen sein. Dafür
tourde im Orient der Schwindel m Umlauf gesetzt, er sei auf
der Flucht mitten durch den Rücken geschossen worden.

Eine Unterredung Vjörnsons mit dem
Reichskanzler.

IV- T.-B . Christiania , 20. Aug. Hiesige Blätter berichten
über eine Unterredung , die am 15. August der Reichskanzler
dem Publizisten Björn Björnson gewährte. Dieser berichtet:
Der Reichskanzler, der sehr gut aussah , obwohl eine riesige
Arbeitslast ihn seit Wochen an den Schreibtisch fesselt, spricht
mit Wärme von dem mustergültigen Verhalten
der neutralen Staaten  und mit vornehmer Zurück¬
haltung von den Machenschaften der Gegner Deutschlands.
Nur einmal zeigte er so etwas wie Erregung , als er von
E n g l a tt b sprach.

Der Reichskanzler sagte u. a. folgendes : Daß die nordi¬
schen Länder und Holland sich so entschieden neutral ver¬
halten , wird in Deutschland sehr dankbar  empfunden . Wir
sind entschlossen, diese Neutralität mit allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln zu stützen. Dies gilt insbesondere von
unseren Nachbarn Holland und Dänemark.  Ich tat
fünf Jahre lang alles, um den Weltfrieden  zu erhalten,
sogar nach der fetzigen allgemeinen Mobilmachung versuchten
wir alles, was möglicĥ war , aber vergeblich. Rußland scheute
nicht vor der schweren Verantwortung zurück, den Weltbrand
zu entfesseln. Ich erhielt soeben von unserem Botschafter in
Konstantinopel ein Telegramm , in welchem wir mitgeteilt
wird, daß an dem dortigen englischen Botschaftsgebäude ein
Plakat angeschlagen sei, daß die deutsche Flotte  in der
Nordsee eine furchtbare Niederlage  erlitten und 20 ihrer
besten Schiffe verloren habe. Sie sollte natürlich dazu dienen,
bei den Türken Stimmung zu machen. Die frivole Politik
Rußlands trägt die direkte Schuld an dem Kriege.

Wir kämpfen heute nicht nur für uns . Besonders die
skandinavischen Länder  müssen ja verstehen, daß es
auch um ihre Existenz geht, wenn Rußland siegen sollte, daß
also mit unserem Schicksal auch dasjenige anderer germani¬
scher Länder von höchster Geisteskultur verknüpft ist. Das
läßt uns , die wir reinen Gewissens in den Krieg ziehen, mit
doppelter Entschlossenheit  kämpfen . Man hat oft
den Einwand gegen mich erhoben, daß ich zu viel ethische
Momente in die Politik trüge . Betrachten Sie die Haltung
unseres Volkes, bedenken Sie , was es heißt, daß auch unsere
Sozialdemokraten,  die mir so oft in der inneren
Politik Schlvierigkeiten bereitet haben, jetzt Mann für Mann
mit uns gehen. Es sind tief sittliche Kräfte , die alles vor¬
wärts treiben . Roch eins : unsere Mobilmachung ist noch
nicht ganz beendet, und schon erzielte unsere Armee beträcht¬
liche Erfolge bei Lüttich, Mülhausen und Lagarde . Das
Land ist vom Feinde gesäubert.  Das Volk aber, das
sich im Vollbesitz seiner moralischen Kraft wie ein Mann er¬
hoben hat und so Bewunderungswertes zu leisten vermag, das
kann nicht unter die Räder kommen und kommt nicht unter;
die Räder.

-»
IV- T .-B . Berlin , 20. Aug. Zu der Unterredung des

Reichskanzlers mit Björn Björnson bemerkt die „Tagesztg ." :
Wir verstehen die Erklärung des Reichskanzlers und wir
kommen immer wieder darauf zurück, daß unser jetziger Krieg
mit England kein Krieg  werden kann mit Aussicht auf
Kündigung , sondern eine Abrechnung für ewige
Zeiten.

Deutsche Eltern.
Stadtdirektor Tramm  in Hannover hat das folgende

Schreiben voit einent angesehenen Mitbürger erhalten:
„Hannover, 17. Aug. Sehr verehrter Herr Stadtdirektor I
Nach einem gestern abend eingegangenen Telegramm ist mein
Sohn am 10. August bei P . in Frankreich durch einen Schutz
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gefallen. Ich stelle Ihnen hiermit 25 000 M. zur Verfügung
und habe nur die dringende Bitte , wenn es irgend zu er¬
reichen ist, dafür zu sorgen, daß meine Frau  sobald als
möglich eine Beschäftigung in der Liebestätigkeit  er¬
hält , die sie voll in Anspruch nimmt ."

Ein Aufruf des Deutschen Werkbundes.
Gegen feindliche Verleumdung.

Die deutsche Wahrheit in der Welt.
Das deutsche Volk hat nicht nur gegen eine ganze Welt in

Waffen zu kämpfen, es hat sich auch einer förmlichen Sint¬
flut  von Lügen und Verleumdungen zu erwehren . Alle
Zeitungen draußen sind voll von „deutschen Niederlagen" und
von „belgischen, französischen, russischen und englischen
Siegen ". In Deutschland herrscht „Hungersnot und Revo¬
lution " und „die Bundesstaaten empören sich gegen Preußen ".
Unsere Soldaten sind „schlecht gekleidet, schlecht genährt und
desertieren." So belügen die englischen und französischen
Agenturen die weite Welt. Wir Deutschen lachen über
solche Machenschaften und halten sie gar für Dummheiten,
weil wir die Wahrheit kennen und erleben. Aber die Völker
draußen sollen an deutscher Art und Kraft irre werden,
sie sollen gegen Deutschland eingenommen werden (in des
Wortes buchstäblicher Bedeutung) — so will es überall die
feindliche Verleumdung . England beherrscht die Über¬
see ka b e l und benützt sie mit völkerrechtswidri¬
ger Gewalttätigkeit.  Frankreich liefert leichten
Herzens rasch fertige Phrasen für die leichtgläubige Masse.
Solche planmäßige Verleumdung soll alte Freundschaf-
t e n Deutschlands st ö r e n und in böse Entfremdung verwan¬
deln ; durch solche Verleumdung  soll Deutschland politisch
vollends isoliert  werden . Gegen solche Gefahren ist
'allseitige Aufklärung  eine vaterländische
Pflicht  und Notwendigkeit. Es gilt, mit allen Kräften die
Wahrheit über Deutschland und unsere Erfolge draußen der
Welt zur Kenntnis zu bringen und die wirklichen Tatsachen
den wartenden Völkern zu übermitteln ; durch Depeschen und
durch Zeitungen , durch Briefe und durch Broschüren. Das
kann vielfach jeder einzelne Deutsche  leisten , indem
er Bekannten  und Freunden draußen Zeitungen und
Zeitschriften  zusendet zur persönlichen Kenntnisnahme
und zur weiteren Verwendung für die fremde Presse ; auch
jede geschäftliche  Korrespondenz kann dazu Gelegenheit
geben und soll dazu benutzt werden. Mit solcher persönlicher
Tätigkeit muß und soll jetzt auch eine allseitige und plan¬
mäßige Bearbeitung Hand in Hand gehen. Die Organi¬
sation  dieser Aufgabe hat der Deutsche Werkbund
übernommen . Der Deutsche Werkbund hat feine große
Kölner  A u s st e l l u n g, die dem deutschen Gedanken in
der Welt zu dienen bestimmt war , geschlossen, und er stellt
sich und seine Beziehungen jetzt in den Dienst der deut¬
schen Wahrheit  in der Welt. Der Deutsche Werkbund
ist in der Lage, alle noch möglichen Verbindungen der Post
und der Schiffahrt auszunutzen und auf sicherem Wege Nach¬
richten und Zeitungen ins Ausland zu befördern. Der Deut¬
sche Werkbund bittet deshalb darum : 1. ihm Zeitungen
in allen Sprachen  zu senden, welche Lügennach¬
richten über Deutschland  und die deutsche Kriegs¬
führung enthalten , und 2. ihm vertrauenswürdige
Persönlichkeiten im Ausland  zu nennen , an die
zur Aufklärung wahrheitsgetreue Nachrichten und zutreffende
Zeitungsberichte gesandt werden können. Wir bitten um
schriftliche Mitteilung an die Geschäftsstelle des Deutschen
Werkbundes : Berlin , Schöneberger Ufer 36a.

Der Deutsche Werkbund.
Ein Zeichen für viele!

Berlin , 18. Aug. Eine Engländerin,  die in
früheren Jahren in Deutschland war und jetzt an einen eng¬
lischen Geistlichen verheiratet ist, schreibt ihren deutschen
Freunden : „Mein Mann ist entrüstet über unsere jetzige
Negierung . Ich fange an , mich meiner Nation
zu schämen ."
Vereitelter Zerstörungsversuch eines französischen Luftschiffers

Reichsländischen Blättern entnehmen wir : Forbach,
14 Aug. Ein französisches Luftschiff erschien, wie die „Forb.
Ztg ." berichtet, in der Nacht vom Montag auf Dienstag
(voriger Woche) über dem Bahnhof Spittel  und warf etwa
acht Bomben,  die offenbar der Station galten . Eine ein¬
zige Bombe traf ein Nebenaeleise und richtete dort unbedeu¬
tenden Schaden an, der sofort wieder gut gemacht werden
konnte. Das Luftschiff war mit abgeblendeten Lichtern ge¬
fahren und hat wohl den Weg verfehlt, da nran nicht an-
nebmen kann, daß die Franzosen sehr großes Interesse daran
haben, gerade die Station Spittel zu zerstören.

Mülhausen 36 Stunden französisch.
Mülhausen , 14. Aug. 36 Stunden lang hat die franzö¬

sische Trikolore über Mülhausen geflattert . Die Franzosen
hatten , alS' sie in unsere Stadt eingezogen waren , nichts
Eiligeres zu tun , als ihre Fahne auf den S taatsge¬
ll ä u d e n nufzupflanzen . Ein General verlas feierlich eine
Proklamation , nach der Frankreich nunmehr von Mülhausen
Besitz ergriffen habe. Man will wissen, daß Josfrs  hier
geweilt habe. Die Einwohner verhielten sich ruhig ; es kam
zu keinerlei Zusammenstößen. Als dann nach einem heißen
Gefecht die Feinde zurückgedrängt waren , bezogen wieder die
deutschen Truppen die Quartiere , die man vorher den Fran¬
zosen hatte zur Verfügung stellen müssen. Unsere Bevölke¬
rung ist in eine unangenehme Situation versetzt gewesen, als
sie übel oder wohl die Feinde beherbergen mußte . Das opfer¬
willige Entgegenkommen der Mülhauser , besonders auch der
Fabrikantenfamilien , unseren Truppen gegenüber wird ge¬
rühmt.

Keine Liebesgaben für Kriegsgefangene!
Die Eisenbahndirektionen haben verfügt , daß den unver-

.uundetcn französischen, russischen, belgischen usw. Kriegsge¬
fangenen unter keinen Umständen Liebesgaben
verabfolgt werden dürfen , so lange der Eisenbahntransport
dauert . Auf Bahnhöfen, wo Aufenthalt vorgesehen ist, werden
die betreffenden Wagen sofort abgesperrt, so daß keine Ver¬

windung zwischen dem Publikum und den Gefangenen be¬
sieht. Die Gefangenen , einerlei ob Offiziere , Unteroffiziere
oder Mannschaften, erhalten ihre Verpflegung ohnehin. Mehr
soll ihnen , so lange sie unterwegs sind, nicht gegeben werden.

Der letzte NachkommeArndts bei den Fahnen.
München, 19. Aug. Der letzte Nachkomme von Ernst

Moritz Arndt , der 19jährige Sohn des in München wohnenden
Generalmajors Richard Karl Arndt,  hat sich mit seinem
Vater zum Kriegsdienst gemeldet und ist bereits abgereist.
Franks. Ztg.)

Der neue österreichische Botschafter in Berlin.
W._ T.-B. Berlin , 19. Aug. Der österreichisch-ungarische

Botschafter Prinz Gottfried zu Hohenlohe  ist heute
nachmittag hier eingetroffen.

Eine Äußerung des Admirals v. Knorr.
Berlin , 18. Aug. Admiral z. D . v. Knorr,  der an

Jahren und Dienstalter älteste Seeoffizier unferer Marine,
der schon im Kriege 1870/71 unsere Flotte durch den Sieg bei
Havanna zu Ehren brachte, schreibt der „Tägl . Rundschau" :
„Es gilt in diesen Tagen , vor den entscheidenden Zusammen¬
stößen unserer Heere mit dem Feinde an der Westgrenze, die
drückende Ungeduld in eigener Brust mit würdiger R u h e
und festem Vertrauen  auf den endlichen Sieg unserer
gerechten Sache zu dämpfen : wie für die Unternehmungen zu
Lande, so auch für die auf den Meeren ! Die englische Flotte
wird, wenn die englische sogenannte Expeditionsarmee unter
ihrem Schutze auf französischem Boden gelandet worden ist,
wohl nicht lange zögern, an der deutschen Nordseeküste zu er¬
scheinen. Damit ist e r st d e r B e g i n n für die Unter¬
nehmungen aus dem Wasser gegeben. Das deutsche Volk mag
sich aber dessen versichert halten , daß deutsche Tatkraft und
Opferfreudigkeit Herz und Seele unserer Schiffsbesatzung er¬
füllen, daß sie, auch erdrückender Übermacht gegenüber,
immer und überall ihre Schuldigkeit tun und zu sterben wissen
wird. Darum : Aufgeschaut und Gott vertraut !"

Das Schicksal einer deutschen wissenschaftlichenExpedition
in Rußland.

A Budapest, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Nach einer
Meldung des „Pester Lloyd" wurde die Expedition deutscher
A st r o n o m e n , die auf Anregung der russischen Regierung
und der Akademie der Wissenschaften am 27. Juli von Hmn-
burg zur Beobachtung der Sonnenfinsternis  nach der
Krim fuhr , in Theotosia (wie bereits gemeldet) angehalten
und nach Odessa verbracht. Ein Teil der Expedition, u. a.
Professor Dr . Richard Scharr von der Hamburger Stern¬
warte und Geh. Regierungsrat Dr . K a e m p f , wurden nach
achttägiger Haft  entlassen , während die übrigen sieben Mit¬
glieder der Expedition, darunter Frauen , als Kriegs¬
gefangene nach Orenburg  verbracht worden sind. Die
wertvollen Apparate wurden beschlagnahmt. — Hier ange¬
kommene Herren erzählen, daß in Odessa der Mob
herrsche.

Türkische Gebete für unsere Sache.
W. T.-B- Wien, 19. Aug. Der „Pol. Korresp." wird aus

Konstantinopel gemeldet, daß in allen dortigen Moscheen Ge¬
bete für den Sieg der österreichischen und deutschen Armee ver¬
anstaltet werden. Das sei, bemerkt die „Pol . Korresp.", höchst
bedeutsam, denn zum erstenmal in der Geschichte des Otto¬
manenreiches geschehe es, daß die Muselmanen in ihren
Gotteshäusern für den Sieg christlicher Völker  beten.

Die Hursoraemaknahmen.
Bon der Wilhelmshavcncr Kaiserlichen Werft.

Wilhelmshaven, 19. Aug. Die Kaiserliche Werft hat m
hochherziger Weise für die Familien der zur Fahne unbe¬
rufenen Arbeiter gesorgt. Die Familien beziehen' b,s auf
weiteres zwei Drittel des bisherigen Lohnes. Außerdem er¬
halten sie die für die Frauen und minderjährigen Kinder aller
zur Fahne einberufenen Reservisten ausgesetzte staatliche
Unterstützung.

Wirtschaftliche Maßnahmen in der Tabakindustrie.
W x -B Berlin , 19. Aug. Eie „Deutsche Zentrale für

Kriegslieferung in Tabakfabrikaten " ist in Minden nach Ver¬
handlungen, die zwischen den beteiligten Dienststellen und
den Interessenten im Reichsamt des Innern abgehalten wur¬
den, unter dem Vorsitz des Handelskammershndrkus Hrnden-
berg gebildet worden. Die Zentrale will eine möglichst
gleichmäßige Beschäftigung  aller Zigarrenfabriken
in allen Teilen Deutschlands im Interesse der beschäftigten
Arbeiter wie der Betriebsinhaber während des Krieges her¬
beiführen und zugleich dafür sorgen, daß Mannschaften und
Offiziere im Felde gute, preiswerte Zigarren erhalten . D,e
Zentrale will die ihr von den beteiligten Stellen zugeime-
senen Aufträge nach einem vereinbarten Schlüssel auf die
fünf deutschen Tabakfabrikationsbezirke verteilen ; innerhalb
der Bezirke werden sie auf die einzelnen Fabriken nach der
Zahl der bei der Tabakberufsgenosscnschaft angemeldeten
Vollarbeiter im Zigarrenfabrikationsbetrieb unter Hinzurech¬
nung der Hausarbeiter unterverteilt . Die Zigarren sollen m
vier Preislagen hergestellt werden und nach Beschaffenheit
und Arbeit den Normalfriedenspreisen durchaus entsprechen.
Rippeneinlagen dürfen nicht verwandt werden. Für eine
entsvrechcnde einheitliche Verpackung wird Sorge getragen
werden Zahlungen erfolgen durch die Zentrale . Kriegs¬
lieferungen von Rauch-, Kau- und Schnupftabak sollen in
ähnlicher Weise einheitlich organisiert werden.
Tin Aufruf des Deutschen privat -Veamtenvereins

An alle deutschen Arbeitgeber
richten wir die herzliche, eindringliche Bitte , ihren Ange¬
stellten die zum Kriegsdienst Unberufen sind oder sich frei¬
willig gestellt haben, das Gehalt  w e i t e r z u z ah  l e n,
damit insbesondere auch die F ami li en und unterstuhungs-
bedürktiae Angehörige  der Verteidiger unseres sieben
Vaterlandes vor Not bewahrt bleiben. Allen Mitgliedern,
die zum Kriegsdienst einberufen sind oder sich freiwillig gestellt
haben rufen wir ein herzliches Glückauf zu. Alle daheim¬
bleibenden Mitglieder bitten wir , sich insbesondere der Ange¬
hörigen unserer Vereinsmitglreder mit Rat und Tat anzu-
nebinen und den Aufrufen zur freiwilligen Kriegsfürsorge¬
arbeit Folge zu leisten. Mit Gott zur Pflicht ! An alle nicht
aktiv am Kriege teilnehmenden Mitglieder , die ihr Gehalt
weiterbeziehen, ergeht die Bitte , allmonatlich einen Betrag
zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern , bezw. von deren
Angehörigen freiwillig an uns abzuführen . Über alle Ein¬
gänge und über ihre Verwendung wird in der „Privat -Be-
amten-Zeitung " berichtet.

Der Schiffsverkehr Bergcn -Chriftiania wieder ausgenommen.
T .-B - Rotterdam , 19. Aug. Der Dampfschiffdienst

mit Bergen und Christiania ist unter norwegischer Flagge
Wieder ausgenommen worden.

Zur Feier dcS Geburtstags des Kaisers Franz Joseph.
W T --B- Wien, 20. Aug. Anläßlich des Geburtstags

des Kaisers hat das Bürger scharfschützenkorps  eine
Kaiserfeier veranstaltet , die am Vormittag durch eine Messe
in der Garnisonskirche eingeleitet wurde. Das Scharfschützen¬
korps war in Stärke von 800 Mann ausgerückt. Abends ver¬
sammelten sich die Offiziere zu einem Bankett, bei dem es
zu einer begeisterten Huldigung für Kaiser Franz Joseph und
Ritten Verbündeten, Kaiser Wilhelm, kam.

Donnerstag , 20 . August 1914. fix. 386̂

Papst plus  X. +•
w. T.-B. Rom, 20.Aug. Der Papsk'

der vergangenen Nacht 2,10 Uhr gestorben-

Hie

Giuseppe Sarto , der
armer Landloute Kind . Er wurde am 2 . Juni

spätere Papst Pms ^- Munde nm 9 5tUNI •„
Riese (Prov . Treviso ) geboren , wo sein
kleines Anwesen besaß und daneben bas Amt ei .

üit

Gemeindedieners versah . Schon früh mußte
und seine Geschwistern den Eltern bei den Feldarve
helfen , war aber dennoch ein fleißiger Schüler,
errang .daher auch das besondere Wohlwollen -des ^ ^
geistlichen , der die Aufnahme des Knaben
Priesterseminar Padua durchsetzte.. . . . ..  Auch hier e« -■
sieh Giuseppe Sarto durch anhaltenden Fleiß und ^
Leistungen die Gewogenheit seiner Lehrer . « •—
1858 wurde er im Beisein seiner von Stolz erfüll ^
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Verwandten zum Priester geweiht und war sci^ 14
Pfarre  r , als welcher er sich sein Einkommen
Stundengeben zu erhöhen wußte . Bei seinen ~ . j
setzten war der junge Geistliche so beliebt , daß rhu

Porg '̂

Erzbischof hon Treviso im Jahre 1875 zu seinem „
Später wurde Sarto 6.Heimsekretär ernannte . tourve

sicher Leiter und Examinator des Seminars in ™
und erhielt außerdem das Amt eines Vikars
Kapitels der Kathedrale in Treviso übertragen . ~
1884 bis 1893 war Sarto Bischof von M

*n
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Der päpstliche Stuhl hatte nunmehr häufiger
heit, den Eifer Sartos zu loben, und machte den 2m>
im Jahre 1893 zum Kardinal und P a t r i a rE
don Venedig.  In dieser n»e,,«beteStellung bekundete ^
dem Pressewesen häufig eine besondere Ausmerkiam ^ ,
erlangte ober vor allem durch seine schrankenlose
tätigkeit eine große Beliebtheit . vT n.

Am 31 . Juli 1903 trat nach dem Tobe Leos -^
das Konklave zusammen , um zur Neuwahl zu
62 Kardinale waren hierzu erschienen. Die ersten v
stimmungen drehten sich um Rampolla , Vammteul ^^ ,
Gotti . Als die Wahrscheinlichkeit einer Wa*
pollas immer größer wurde , führte Kardinal

%

%
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Gotti . Als die Wahrscheinlichkeit einer Wahl
liruil GEsi

/"

einen von Wien erteilten Auftrag aus und
Namen der österreichisch -ungarischen Monarch ^ ^
dem Rechts der Exklusion gegen Rampolla
Am 4 . August wurde daraufhin Kardinal Sarto tr
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Papste gewählt.
Die erste Enzyklika des Papstes trug das,

des 3. Oktober 1903 und kündete als Reglern ^
Programm Pius X . an , daß er gegenüber der m ‘je
sichen Gesellschaft nur der Diener Gottes fern st) t(
und sein werde , denn dessen Willen auszuführen, 0tn ftrvfioS nirt.rrofob-L Q -it •f’otrtPTTt̂2...in sein hohes Amt eingesetzt . Zu seinem
sekretär bestellte er am 19 . OktÄer 1903 an Stolle

iitr
Si

pollas den Sekretär des Konklave , den Spanier D!
d e l Val,  heute Kardinal . In seinem ersten
storium vom 9 . November 1903 hielt er dann
Ansprache , in der er das „ristaurare omnia in 0N
als seinen Wahlspruch verkündete . ggirkev

Diesem Anfang entsprach das ganze fernere
Pius ' X . Mit nie ermüdender Energie
seinem Ziele nach . Die ersten Jahre seiner Roß
fü8te der Kirchenstreit mit Frankreich aus - ~
dabeiei nicht ein einziges der Rechte auf , die er {(
spruchte . In die deutsche  Kirchenpolitik kon v

Es geschaherst später bestimmend eingreifen.
erst mit der M 0 d e r n i st e n - E n z Y k l r k ~gt<
8 . September 1907 . Sie rief jahrelange , lebham ^
örterungen in Deutschland hervor und nfl1
5 . Mai 1909 durch eine zweite Enzyklika _ f0£L t dif
8 . September 1910 durch ein Motuproprio u^
A n t i m 0 d e r n i st e n noch verschärft . In dem ^
eben Jahre , im März , hatte Pius in einer
Vetorecht  der katholischen Mächte bei der Paw ^ rr
aufgehoben . Ebenso großes Anffehen erregte im ^ je
1910 die Borromäus -Enzyklika . Das Jahr ^ 1^ 0^'
neben der Verlegung einiger Kirchenfefte von
tagen auf den Sonntag das Motuproprio
t a t  i s diligentia"  vom 12. November,

Exkommunikation ^wurde bei Strafe der
Geistliche obre Einwilligung der kirchlichen̂̂
vor ein weltliches Gericht zu stellen . Spater
erklärt , daß diese Bestimmung in Dcutschlau se¬
gelte . Neuerdings hat der Papst auch *n
nannten Gewirkschaftsstreit  eingegrm

Schon int August 1911 eikrankte der Papst (P
daß man um seine Genesung ernstlich hesEr ^ B'
erholte sich sedoch wieder un >d versah sein Amr tzgiR
gebrochener Arbeitskraft . Im März 1? 13 J ™'' ^ i*j
wiederum ungünstige Berichte über sein „jw
Umlauf . Jetzt also hat der Tod das Haupt et1
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tcn geistigen Reiches in dem Augenblick cr ?.Tvi,,tt

\ nie dagewesener UngeheuerNwWeltkrieg von
Welt in Atem hält / Pius X . ist gestorben-
Werke  aber leben fort . Ein neuer ^ ah ^ ,„nen . 7",
auch sei , wird seinen Vorgänger nicht verleua ^  jerwi• V _ e.. . . . -"Ll_ — Sem ^ nV
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Wirkungen dieses frommen , gütigen,
neuen Zeit so abgeneigten Greises mit der . L  ne®
gen Unduldsamkeit wird die katholische ^
lange spüren.

Die lebten Krankljeitsberickjte.
diedas

daß
dü

Lu'
i v-

s chw ä che so bedenklicher Art auf , daß man an

dc>>
Kel'

W. T.-B . Rom, 20. Aug. Der Bericht über^
,as
ur

schnell' fortschritt?" Um 10,30 Uhr ' traten Zeichen

\

des Papstes von 3 Uhr nachmittags besagt, ^
schlimmerung während der Nacht daher rührte,

' -. • unteren Lang ^breitnng der Bronchitis im linken

mittelbare Todesgefahr glauben konnte. gzorsteb̂ -js
Lisi T .-B . Rom, 20. Aug., 3,28 Uhr. Der *

Vatikansakristei befindet sich beim Papst '̂ iM
Sterbesakramente  zu geben. Mönche ner „et" .
zimmer . Die Kardinäle  sind in den
worden, darunter Serafina V a n n u t e l l r , ^ & AM :
tentiar . Merry bei Val, Msleti , van Rosst' M
befinden sich schon im Vatikan . Auch der ^ an
ungarische Botschafter, der bayerische Gejano
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^’eÊi dem Vatikan akkreditiert sind, habeil sich
^ Mhe des Papstes begeben.

;J ° 1 --B. Rom, 20. Slug., 6,30 Uhr nachmittags . Das
des Papstes ist dem „Osservatore Romano" zufolge

^ »d sehr ernst.
fr *

% ’ Oiom, 20. Slug. Die „Tribuna " schreibt zu der
^ »rnmerung im Befinden des Papstes : Vor einigen
^ w der Papst allen Gläubigen der Welt befohlen, für

Mieden  zu beten. Heute scheint die Hand des tonn»
.TO Gottes die Augen des Sterbenden verschleiern zu
3 damit er nicht sehe, datz die vor den Altären ausge-
3 "en Gebete gegen das tragische Verhältnis in der Ge-

e der Waffen vergebens  sind.
Die letzten Stunden.

|0 Rom, 20. Slug, über die letzten Stunden des Papstes
,,, die „Tribuna " : Ter König und die Königin inter-
. sich leibhaft für das Befinden des Papstes und erknn-
^sich wiederholt beim Ministerpräsidenten . Als Monsig-
^ »mbini dem Papste die letzte Ölung gab, wurde der

Nch des Augenblicks bewußt und versuchte, die Lippen zu
3 nm auf die Gebete zu antworten . Dann schloß er die
Z und murmelte : „Der Wille Gottes möge geschehen,
'"be. es geht ans Ende."

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

^gen würdelose Neugier und aufdringliches
. Entgegenkommen!

schamlose Verhalten gewisser Damen gegenüber fran-
Gefangenen, das wir wiederholt gekennzeichnet haben

;3 dem man nun auch in unserer Nachtorstadt Mainz zu
?U weiß, hat Herrn Gouverneur v. Kathen Veranlassung

an die Bahnhofskommandanten des Festungsbereichs
ädie folgende Verfügung zu erlassen:

, "Da mir bekannt geworden, datz bei einem unlängst
k. durchgekommenen Eisenbahntransport ^ französischer
3 -gefangener ein Teil des auf den betreffenden Bahn-
3uü >esenden Publikums sich in auffallender und unziem-
3 SSeife an den Eisenbahnzug und an die Gefangenen
3n -drLngt hat, und daß hierbei mehrfach die unseren
3 en gegenüber unbedingt gebotene Zurückhaltung nicht

%t worden ist, ersuche ich E. H., die Bahnhofswachen
3 renger Anweisung  dahin zu versehen, daß in
.»Nft derartigen Anlässen dem Publikum — mit

lger Ausnahme der Angehörigen des Roten Kreuzes
, X Zutritt zu den betreffenden Bahnsteigen zu
lil' Bti .ift, Wenn in einzelnen besonderen Fällen die
k . .
? seitens des Publikums — Herren wie Damen — den
/.uUilenen gegenüber jede Betätigung würde-

Neugier und aufdringlichen Ent-

^ Durchführung dieses Befehls sich nicht ermöglichen
^ sollte, ersuche ich, ein scharfes Auge darauf zu haben,

t" 'l ' nlommcnS  oder gar eine Bevorzugung bei Ver¬
zug von Genußmitteln usw. unterbleibt oder sofort im
sU erstickt wird. Bei Zuwiderhandlungenersuche ich um
,Stellung der Persönlichkeiten,  deren un-
3sches und unwürdiges Benehmen  ich
h, durch Bekanntgabe ihrer Namen in den Zeitungen

Utlich an den Pranger stellen werde.
Der Gouverneur : gez. v. K at h e n.

3chzeitig hat der Herr Gouverneur den Vorsitzen-
Kreisvereins vom Roten Kr  e u z rm

^sbereich angewiesen, bei etwaigem Aufenthalt von
Antransporten französischer und belgischer Kneg ->ge-
-̂ Er nachdrücklich dafür Sorge zu tragen , daß sich dre
i, der dabei tätigen Angehörigen des Roten Kreuzes

3 allen Umständen  nur innerhalb .derjenigen
t °Ubewegt, die durch die Ausübung der chr i st l t che n,
:>? 3rzigkeit geboten  sind . Jedes darüber hrn-
^Ende Interesse , jede Erweisung unnötiger^ Aufmerki am-

v icue unnouge uju °ct ^uw.uuy 7/ < v r ~
? fttenö unterlagt werden und jede .Zuwiderhandlung

k’Mtfig den Ausschluß vom Dienst beim Roten Kreuz zur
L̂ öen.
L? ist traurig , daß derartige Verfügungen und An-

überhaupt erlassen werden müssen, denn es versieyr
3 iede gesund fühlende deutsche Frau von selbst, daß sie
!3 >>gste Wahrung ihrer Würde bedacht ist, wenn sie mir
Kh Uen Ausländern in Berührung kommt. SNan darf er-
? '.dgß die Wiesbadenerinnen gegebenenfalls wißen , was
3haben,  daß ihnen gegenüber nicht von der Ber-
3 des Gouverneurs Gebrauch gemacht werden mutz.
Ijy!-aber trotzdem sich auch hier Unvernunft und Sckfam-
II,! geltend machen, so muß jeder, der davon « footo a-

daß es vereinzelte Fälle bleiben. Der Staat sorgt
befangenen , wie sich's gehört, die Fürsorge des Volten
ullein den Kindern unseres Volkes!

kJ »« unverständliches Verbot im Kurhaus . Gestern
wurde im Kurhaus Damen , die für das Rote

h ^ rümpfe stricken, diese Beschäftigung von den Slus-
>,"Erboten, was bei den Damen mit Recht V e r w u n d e-
j„Ervegte.,Das Verbot der Handarbeiten auf der Terrasse
; ^urgarten mag zu anderen Zeiten gern berechtigt
i, , nch atzor unsere Damen im Dienst der Liebes-
L Ei t in diesen ernsten Zeiten gehindert werden sollen,

wir diese Maßnahme allerdings nicht verstehen und
an, daß die Kurverwaltung ihre Stellung dazu

" wird.

3n allen Gast- und Kaffeehäusern
ist die

’MMie Oes« smem AMls
stets schon

am Vorabend von JO Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufer erhältlich.

Ĥ 'Ngt neuesten Kriegsberichte vom Tage
V ' da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,

. von auswärts hier ausgebotenen Blättern
ihren Nachrichten weitaus voraus.

NiesbaSener Tagblarr.
— Der Bezirksausschuß hält nach den Ferien seine erste

öffentliche Sitzung am Mittwoch, den 16. September ab. —
®ei: Bezirksausschuß hat in einer dieser Tage stattgehabten
Sitzung beschlossen, an den gesetzlichen Schonzeiten  eine
Änderung nicht vorzunehmen. Darnach läuft die Schonzeit
für Birk-, Hasel- und Fasanenhahnen und -Hennen am
15. September , für Rebhühner am 16. September , für Wach¬
teln usw. am 31. August und für Drosseln am 20. September
ab. Im Bezirk der Festung Mainz ist bekanntlich die Aus¬
übung der Jagd vorläufig untersagt.

— Die städtische Verkehrsdcputation steht mit der Süd¬
deutschen Straßenbahn -Gesellschaft in Unterhandlungen wegen
Verdichtung des Straßenbahnverkehrs auf den Wiesbadener
Straßenbahnen , die voraussichtlich dazu führen werden, daß
von nächster Woche ab wieder mehr Züge in Betrieb genom¬
men werden. Insbesondere wird angestrebt, die Linien wieder
bis „Unter die Eichen" und „Beausite" zu führen . Die Süd¬
deutsche Straßenbahn -Gesellschaft ist gegenwärtig mit der
Ausbildung von Leuten beschäftigt, so daß den berechtigten
Wünschen hoffentlich wieder mehr Rechnung getragen wird.

— Für Amerikaner. Der Sonderzug von Frank¬
furt a. M. nach Rotterdam  für heimkehrende Amerika¬
ner , auf den wir in der gestrigen Morgen-Ausgabe hinge¬
wiesen haben, geht morgen (Freitag )vormittag 8.15 Uhr von
Frankfurt a. M. ab.

— Samariterkurse . Die ersten von der Samariterabtei¬
lung des Roten Kreuzes veranstalteten Kurse in der Kranken¬
pflege gehen ihrem Slbschluß entgegen; eine zweite Reihe wird
am Montag , den 24. Slugust, beginnen. Wieder werden elf
Ärzte unserer Stadt Frauen und Mädchen, die den Dienst der
Kriegskrankenpflege übernehmen wollen, in etwa zehn Un¬
terrichtsstunden so weit vorbereiten, daß sie darnach tm Kran¬
kenhaus ihre praktische Ausbildung erhalten können. Die¬
jenigen, welche sich bereits zur Hauptliste angemeldet haben,
mögen sich Freitag oder Samstag in den Geschäftsstunden
l9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags) im
Festsaal des Rathauses in die Listen der einzelnen Ärzte ein¬
tragen.

— Eisenbahnverkehr Wiesbaden-Mainz . Vom 21. d. M.
ab werden zwischen Wiesbaden und Mainz folgende weitere
Personenzüge gefahren : Von Wiesbaden nach Mainz - Slbfahrt
5.33, Ankunft 6.09; Slbfabrt 7.33, Ankunft 8.09; Abfahrt 11.33,
Ankunft 12.09; Slbfahrt 1.33, Ankunft 2.09; Slbfahrt 5.33, An¬
kunft 6.09; Slbfahrt 7.33, Ankunft 8.09. Von Mainz nach
Wiesbaden : Slbfahrt 5.13, Slnkunft 5.49; Abfahrt 6.13, Sln-
kunfi 6.49; Slbfahrt 10.13, Ankunft 10.49; Abfahrt 2.13, Sln¬
kunft 2.49; Abfahrt 4.13, Ankunft 4.49; Abfahrt 6.13, Sln¬
kunft 6.49.

— An die Wandervögel und Pfadfindcrinnen , die Schul¬
entlassenen und Schülerinnen der verschiedenen Schulen. In¬
folge des Wiederbeginns des Unterrichts findet die Garten¬
arbeit  nur noch nachmittags statt. Die jungen Mädchen,
die sich schon angemeldet haben, aber noch keiner Gruppe zu¬
geteilt werden konnten, sowie die Neulinge versammeln sich
1,4 nach 3 Uhr Ecke Bleichstraße und Bismarckring. Die Kom¬
menden sind zu fleißigem Mitarbeiten während des betreffen¬
den Nachmittags verpflichtet.

— Die Sammlung für das Bismarckdenkmal. Eine hiesige
Dame aus der Gesellschaft schreibt uns : „Wäre es nicht im
Sinne unseres Altreichskanzlers und besten Familie sowie
aller Geber, die Millionenspende für das Bismarckdenkmal am
Rhein zur Verwendung für die zahlreichen Verwundeten und
Gefallenen zu opfern ? Bei einer glücklichen Lösung unserer
gerechten Sache könnte man die Schuld mit Zins und Zinses¬
zinsen zurückzahlen und das Denkmal auf der „Elisenhöhe"
um so würdiger erstehen lassen." Sicherlich ist der Gedanke
der Erwägung wert und im Sinne vieler!

— Erlebnisse eines KindcS. Die 14jährige Emmy
SKü 11e r , Platter Straße 10, schildert in einem an uns ge¬
richteten Brief ihre Erlebnisse bei der Übersiedelung von Bel¬
gien in ihre hiesige Heimat in ebenso einfacher wie rührender
Slrt. Sie schreibt uns : „Seit etwa drei Jahren befand ich
mich im Pensionat in Borsbeeck bei Antwerpen, welches von
deutschen und belgischen Schwestern geleitet wird. Ursprüng¬
lich sollten unsere Ferien am 6. August beginnen . Da aber
in Belgien schon große-Kr iegsunruhen herrschten, entschlossen
sich unsere Schwestern, uns schon am 4. Slugust zu entlassen.
Am 4. Slugust fuhren wir in Begleitung von zwei belgischen
und zwei deutschen Schwestern um 6 Uhr von Bouchaut weg.
dis !1 Uhr ging, die Reise gut, dann mußten wir an der
Grenzstation Vlodrop aussteigen. Jetzt sing ' für uns die Auf¬
regung an . Wir versuchten, zu Fuß die Grenze zu überschrei¬
ten, da nämlich der nächste Zug am folgenden Morgen erst
weiter^befördert wurde. Ersteres wurde uns aber von den
Grenzsoldaten auf das entschiedenste untersagt . Nun waren
wir gezwungen, Tag .und Nacht mjt vier Schwestern und sech¬
zig Kindern (die anderen Kinder waren schon vor dem
1. August nach Hause gerufen ) auf dem Bahnhof zu bleiben.
Jetzt standen wir ganz ratlos da und überlegten hin und her,
was wir ivohl tun sollten. Slls wir nun alle so ungefähr
ly 2i m § 2 ötunben auf dem Bahnhof herumgestanden hatten,
kam plötzlich ein lieber Pater des Kollegs St . Ludwig zu uns,
der wohl vom Kwster aus unsere große Verlegenheit bemerkt
haben mutzte. Er bot uns seine Hilfe an , die wir mit dem
größten Dank Entgegennahmen. Im Kloster angelangt , wur¬
den wrr reichlich bewirtet , übernachteten dort, und am Mor-
geii des 5. August fuhren wir weiter. Jetzt ging es nach
Roermoni,, wo wir auch wieder keinen direkten Anschluß
hatten, »dier suchten wir das Kloster unserer Schwestern auf,
und auch hier wurden wir liebenswürdig empfangen und be-
wirtet . Gegen 6 llhr mußten wir weiterfahren , aber jetzt nur
noch mit zwei Schwestern, da nämlich die anderen
Belgierinnen waren und wir sie deshalb nicht mit über die
Grenze nehmen durften . Das letzte, was unsere liebe
Schwester .rdolphine noch zu uns sagte, war : „Liebe Kinder!
d >s hier habe ich euch gebracht, weiter kann ich euch nicht brin-
6.3 ° .b . 3 to &en wir uns immer vertragen , und jetzt
kämpft vielleicht euer Vater und Bruder gegen meinen Vater
und Bruder . Nachdem wir diese Worte von der lieben, guten
Schwester vernommen hatten , verließen wir das Kloster. Nun
setzte sich unsere Reise fort , und zwar nach Venlo. Hier trafen
wir erst spat abends ein. Eine Schwester mit mehreren Kin¬
dern ging in das Kloster der Ursulinerinnen , wo wir alle eine
liebevolle Aufnahme fanden. Eine andere ging noch mit drei-
zehn Kindern bei ivelchen ich mich auch befand, zur Grenze,
um sich zu xrrundlgen , ob wir diese nicht am nächsten Morgen
passieren konnten. Unterwegs wurden wir von einem schwe¬
ren Gewitter überrascht, so daß wir , als wir wieder im Kloster
waren , vom Regen ganz durchnäßt waren . An Speise und
Trank erquickt, begaven wir uns zur Ruhe. Am Morgen des
6. August brachen wir wieder auf . Um 10% Uhr ging ein

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Seite 8.
Extrazug nach Deutschland, welcher in der Nacht eingestellt
war ; mit diesem fuhren tvir nun weiter. Auf dem Bahnhof
wie in der Stadt merkte man sofort, daß man mit Holländern
zu tun hatte. Die belgische Schroffheit, die man selbst bei
wehrlosen Kindern anbrachte, hörte mit eincmmal auf . Eine
Liebenswürdigkeit sondergleichen. Wo die Leute jemand êine
Gefälligkeit erweisen konnten, da taten sie es. Vor unserer
Abreise beschenkten sie den ganzen Zug mit Blumen und
ließen Deutschland hochleben. Auch die Bahnbeamten waren
sehr zuvorkommend. Um 5 Uhr trafen wir in M.-Gladbach
ein. Von hier aus verließen uns viele Kinder. Gegen 10 Uhr
waren wir in Düsseldvrf. Natürlich sehr hungrig und müde.
Jedoch war unser Hunger bald gestillt, da wir nämlich von ,
den Damen des Roten Kreuzes versorgt wurden. Die Nacht
brachten wir im Kloster unserer lieben Schwestern zu. Auch
hier wurden wir wieder -mit großer Liebe behandelt. Am
7. August ging es weiter nach Köln, wo wir vier Stunden
liegen bleiben mußten . Nun mußten wir auch unsere zwei
letzten Stützen verlassen. Wir waren nur noch einige Kinder.
Ein Herr Major nahm sich nun unserer an. Bevor wir aber
abfuhren , wurden wir von einer Dame gewahr, daß sie in
Rosental unsere ehrwürdige Oberin mit zwanzig deutschen
Schwestern auf der Flucht gesehen hat. Dieses wollte ich jedoch
gar nicht glauben, da doch bei uns im Pensionat alles sehr still
war , und die ehrwürdigen Schwestern sagten immer : „Liebe
Kinder, wenn wirklich Krieg ansbrechen sollte, so seid ihr hier
noch am sichersten." Nach einiger Zeit werde ich wohl den
ganzen Sachverhalt erfahren . Wir fuhren jetzt nach Mainz,
wo wir auch erst um 2 Uhr nachts eintrafen . Ich hatte bloß
noch eine Pensionärin bei mir . Mit dieser übernachtete ich
noch einmal in Mainz in einem Hotel. Slm 8. August, mor¬
gens um 9 Uhr, fuhren wir mit der Straßenbahn nach Hause.
Bewunderungswert war die Geduld und Aufopferung unserer
lieben Schwestern. Ich habe in Ruhe und Besonnenheit alles
ertragen und mich getröstet mit dem Gedanken: Wenn oft der
Himmel ist wolkenschwer, — Glaubt man , daß Tag wird nim¬
mermehr , — Doch immer auf Regen folgt Sonnenschein, —
Drum denk' allerwegen, — Was kann da sein." Sllso auch
unschuldigen deutschen Kindern gegenüber konnten die Belgier
ihre Schroffheit nicht unterdrücken, und man freut sich mit
ihnen über das freundliche Wesen der Holländer. Hoffentlich
wird man in Deutschland daraus eine Lehre für alle Zukunft
ziehen.

— Alle wollen und müssen verdienen. Man schreibt uns:
„Dieser Tage brachten die Zeitungen eine Notiz, in der jetzigen
schweren Zeit möglichst die kleinen Geschäfte zu berücksichtigen.
Dieser Slrtikel ist sicher gut gemeint, aber durchaus ein¬
seitig . Es muß auch an die größeren und großen
Geschäfte  gedacht werden, die weit größere Verpflichtungen
ihrem Personal gegenüber haben und, wenn sie die Unter¬
stützungen der Mitbürger nicht erfahren , auf keinen Fall die
Betriebe auch nur annähernd in dem bisherigen Umfang auf¬
recht erhalten können. Man kaufe deshalb in solchen Geschäf¬
ten, die die soziale Fürsorge auch auf ihr eigenes Personal
ausdehnen, und unterstütze damit Angestellte und Firmen¬
inhaber ."

— Einer für viele. Unter dieser Signatur schreibt uns
eine hiesige Dame : „Die vom „Wiesbadener Tagblatt " abge¬
druckte Äußerung des Slbgeordneten T r a u b über die durch
den Krieg verursachte Not der Dien st boten  in Dort¬
mund nötigt mich zu einer Erwiderung ; denn in Wies¬
baden  liegen die Verhältnisse anscheinend anders . Schon
seit drei Wochen suche ich das verschiedenste Personal , aber
vergebens. Angeblich sollen die Mädchen auf das Land ge¬
gangen sein, um bei der Ernte zu helfen. Die Frauen , deren
Männer in den Krieg müssen, wollen ihre Wohnung oder ihre
Kinder nicht anderen Händen überlassen und stellen sich daher
nur tagsüber zur Verfügung . Dabei sind die hohen Löhne
noch keineswegs heruntergegangen . Einer gebildeten Haus¬
frau , die sich einschränken muß, bleibt also nichts übrig , als
einen Teil der gewöhnlichsten Slrbeit selber zu besorgen, ob¬
wohl sie ihre Slrbeitskraft in der Kriegszeit besser verwerten
könnte, namentlich im Interesse ihrer unbeschäftigten Kinder
oder der Allgemeinheit. Sollte da nicht eine verständnisvolle
Slrbeitsvermittlung einigermaßen Slbhilfe schaffen können?"
Ähnliches wird uns von anderer Seite berichtet. Dagegen
hören wir , daß beim Slrbeitsamt zahlreiche Slnmeldungen von
Dienstmädchen vorlägen, unter denen sich ja manche für den
Haushalt nicht Genügende befinden mögen. Diese in ent¬
sprechender Weise anzulcrnen , wäre mancher Hausfrau viel¬
leicht eine willkommene Slufgabe.

— Gütcrrechtsrcgister . Die Eheleute 'Kaufmann Friedrich
Gustav Wilhelm Sllsred B r u p b a che r und Helene, geb.
Schmidt zu Wiesbaden , haben die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Mannes am Vermögen der Frau ausgeschlossLn;
die Eheleute Kunst- und Landschaftsgärtner Franz H o f f -
mann  und Julie, , geb. Schellenberg zu Wiesbaden, haben
Gütertrennung vereinbart ; die Eheleute Bahnarbeiter Joseph
Schneider  und Slnna Maria , geb. Werner , zu Biebrich
a. Rh.; die Eheleute Kaufmann Wilhelm Pensch  und
SNathilde, geb. Weyershäuser in Wiesbaden, haben die Ver¬
waltung und Nutznießung des Mannes am Frauengut ausge¬
schlossen; und die Eheleute Schneidermeister Gustav M o «ka
und Selma , geb. Petransch, zu Wiesbaden, haben Güter¬
trennung vereinbart.

— Unfall. Gestern abend gegen 7 Uhr ereignete sich auf
dem Schloßplatz ein Unfall . Eine Schar Kinder spielte vor
dem Königl. Schloß. Dabei fiel ein 7jähriger Knabe so un¬
glücklich auf den Kopf, daß er bewußtlos und stark blutend
liegen blieb. Passanten brachten ihn zunächst an den Schlotz-
brunnen , um ihm durch Wasser das Bewußtsein zu beleben.
Dies blieb aber ohne Erfolg. Nun suchte man die Hilfe eines
Slrztes nach, bei dem er schließlich von seinen Eltern abgeholt
wurde.

— Nngliicksfall. Gestern abend ist in dem Hause Bleich¬
stratze 32 der dort wohnende 11 Jahre alte Schüler Friedrich
M e r g e t vom Dach abgestürzt und hat sich dabei neben einem
Bruch des rechten Armes dem Slnschein nach erhebliche innere
Verletzungen zugezagen. Die herbesgerufene Sanitätswache
verbrachte ihn ins städtische Krankenhaus.

— Kleine Notizen. Der Reservelazarettdirektor General¬
arzt Dr . Edler  hat seit heute sein Bureau im Rathaus,
Zimmer 43a. —Sonntag , den 23. Slugust, vormittags 8.40 Uhr,
findet in der Marktkirche ein 'M t l i t äckg o t t e s d i e n st
statt.

Kurs dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 19. Slug. Seil vorgestern ist der .bei einer

Arbeiterkompagnte eingestellte 29jährige . Heinrich Walter
aus Ostrich verschwunden.  Es besteht die Vermutung,
daß er im Rhein ertrunken ist. — Ein hiesiger löjähriger
Junge kaufte heute sinh auf dem Weg nach Wiesbaden
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bon zwei ihm unbekannten Burschen im Alter von 19 Jahren
ein F a h r r a d (Marke Viktoria Nr. 12) für 2 M. Er lieferte
es, da ihm jedenfalls der Verdacht gekommen ist, Latz das Rad
aus einem Diebstahl herrühren könnte, auf der Polizei ab. —
In der vergangenen Nacht fand man am Rheinufer in der
Nähe des Bootshauses des „Wiesbadener Ruderklubs" eine
Anzahl Sachen vor, u. a. einen dunkelblauen Damenhut mit
weitzer Strautzfeder , einen dunkelblauen seidenen Schirm mit
gleichfarbigem Überzug, ein dunkelbraunes Handtäschchen
aus Leder, das neben anderen Toilettengegenständen zwei
weiße Taschentücher mit dem Buchstaben M. enthielt . Der
Fund wird mit einem Selbstmord  in Verbindung gebracht.

88 Erbenheim, 19. Aug. Unser jüngst ins Leben gerufe¬
ner Frauenverein „K r i e g s f ü r s o r g e Erbenheim"  ist
bereits in vollster Tätigkeit . Die erste Sitzung des Arbeits¬
ausschusses wurde unter Leitung von Pfarrer Hümmerich im
Gasthaus „Zum Schwanen" abgehalten. Hier wurde die er¬
freuliche Mitteilung gemacht, daß der Verein bereits auf 109
Mitglieder gestiegen sei. So dürfte es nicht schwer fallen, bei
einer einigermaßen regen Beteiligung wohl 70 bis 90 M. an
wöchentlichenBeiträgen zusammenzubringen . Auch die mit-
erschienenen Vertreter der hiesigen Vereine konnten namhafte
Beiträge für die Kriegsfüvsorge in Aussicht stellen. So dien¬
ten der „Haus - und Grundbesitzerverein" und der „Verein der
Hundefreunde" mit ihrem ganzen Barvermögen . Der „Turn¬
verein" bewilligte 100 M. für die Angehörigen, 6 M. für das
Rote Kreuz und 5 M. für unser Krankenhaus ; außerdem
konnte Gauvertreter Lehrer Dienstbach aus der Kasse des
Mittel -Taunus -Turngaus 50 M. dem Roten Kreuz über¬
weisen. Der landwirtschaftliche „Kasinoverein" schenkte 30 M.
für die Angehörigen, 15 M. dem Krankenhaus und 5 M. dem
Roten Kreuz ; der landwirtschaftliche „Konsumverein" be¬
willigte 100 M . für die Angehörigen, 100 M. für das Kranken¬
haus und 20 M. für das Rote Kreuz ; der „Männergesang-
Verein " 100 M. für die Angehörigen, 20 M . fürs Rote Kreuz
und 10 M. fürs Krankenhaus ; der „Krieger - und Militärver¬
ein" 112,50 M. für die Angehörigen und 37,50 M . fürs Rote
Kreuz ; der Gesangverein „Gemütlichkeit" 50 M. für die An¬
gehörigen und 10 M. dem Krankenhaus ; der Gesangverein
„Eintracht " und der „Radfahrklub 1894" je 100 M. den An¬
gehörigen. Beigeordneter Fischer konnte namens des Ge¬
meindevorstands die Mitteilung machen, daß auch von der Ge¬
meinde 10 000 M. zur Verfügung gestellt seien; Pfarrer
Hümmerich versprach, durch persönliche Rücksprachemit dem
König!. Konsistorium möglichst die höchst zu erreichende
Summe aus unserer Kirchenkasse für ähnliche Zwecke bereit-
stellen zu können. Frau Enders und Frau Krämer erboten
sich freiwillig, die wöchentlichen Beiträge unentgeltlich einzu-
kasfieren, was von der Versammlung mit Dank angenommen
wurde. Unser Ort ist in 8 Bezirke geteilt , für die je eine bezw.
zwei Vertreterinnen zur Verteilung der Unterstützungen ge¬
wählt wurden. Zum Schluß hatte die Vorstandswahl folgen¬
des Ergebnis : Pfarrer Hümmerich, 1. Vorsitzender; Beigeord¬
neter Heinrich Fischer, Stellvertreter ; Lehrer Adolf Loos,
Schriftführer ; Polizeifergeant Richard Breitenbach, Kassierer;
Lehrer Dienstbach und Hermann Lefkowitz, Beisitzer. — Es
wird beabsichtigt, das Fallobst  in hiesiger Gemarkung
durch die Schüler unter Aufsicht der Lehrer einmal ntt Lauf
dieser Woche einsammeln zu lassen und dasselbe, zu Mus zu
verarbeiten , um so den im Feld stehenden Kriegern eine Er¬
frischung zukommen zu lassen. — Die gewerbliche Fortbil¬
dungsschule  bleibt bis auf weiteres geschlossen.

88 Wilbsachsen, 19. Aug. Der „Turnverein " und der Ge-
..Dentickie Eicke" überwiesen dem RotenKreuzfangverein „Deutsche Eiche" überwiesen

je 50 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Donnerstag , 20 . August 1814 . ^
charakterisierte Hauptmann v. Scheven  im „gio®*K
ment Nr . 80, kommandiert bei der Gesandtschaft in ^
Aires.

Abschied der Amerikaner.
FC. Frankfurt a. M., 19. Aug. Große Begeisterung

herrschte in den Reihen der Nordamerikaner , die seither im
Gebiet des Deutschen Reichs als Gäste geweilt und ^ heute
gegen 1% Uhr nachmittags auf dem Hauptbahnhof in Frank¬
furt a. M. eintrafen , um gegen 2 Uhr mit Sonderzug nach
Rotterdam weiterzufahren . Als der Sonderzug auf Station
Höchst hielt, wurde unseren amerikanischen Freunden eine
Überraschung zuteil . Damen vom Roten Kreuz überreichten
ihnen rote und weiße Nelken. Hocherfreut nahm mau die duf¬
tenden Abschiedsgrüße in Empfang und dankte durch reichliche
Spenden für das Rote Kreuz. Bevor der Zug sich in Bewegung
setzte, richtete ein alter Herr aus New Dort folgende schlichten
Worte in gebrochenem Deutsch an die Anwesenden: „Adio, Ihr
gute Deutschen! Nur Euch der Sieg ! Nieder mit allen Euren
Feinden , auch nieder mit Japan !"

Deutsche Vereinigung für Säuglingsschutz.
w. Frankfurt a. M., 19. Aug. Die deutsche Vereinigung

für Säuglingsschutz hat der ihr hier angeschloffenen Ver¬
einigung, nämlich dem Frankfurter Verband für L-äuglmgs-
fürsorge und dem Krippenverein , von einem Schreiben 'des
Kabinetts der Kaiserin  Kenntnis gegeben, in welchem be¬
sonders darauf hingewiefen wird , daß alle ins Leben gerufe¬
nen Organisationen zur Bekämpfung der säuglingssterblich-
keit — sowohl die geschloffenen Anstalten, die zur Aufnahme
von Wöchnerinnen und kranken Säuglingen dienen, wie auch
die Krippen und Säuglingsfürsvrgestellen — ihren Betrieb in
diesen schweren Zeiten zum Wohl unserer deutschen Mütter
und Kinder, so weit nur möglich, uneingeschränkt aufrecht er¬
halten . — Hier in Frankfurt sind von allen beteiligten Orga¬
nisationen bereits Maßnahmen in diesem Sinne getroffen
worden. Es wird an dieser Stelle noch einmal der Wunsch
ausgesprochen, daß die in dieser Tätigkeit bewährten und ge¬
übten Kräfte sich jetzt weiter dieser so wichtigen vaterländischen
Aufgabe widmen und trotz anderer Kriegsfürsorgetätigkeit
ihre Zeit für sie bereit halten.

Letzte Drahtberichte.
Wichtige Beförderungen.

8 . Berlin , 20. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Eine Sonder¬
ausgabe des „Militärwochenülatts " teilt mit : Der Charakter
eine Generals der Infanterie  ist verliehen worden
dem Generalleutnant Freiherrn v. S ü ß ki n d, Inspekteur
der Landwehrinfpektion in Berlin , früher Oberst des Infan¬
terie-Regiments Nr . 80, der Charakter eines General¬
leutnants  dem Generalmajor v. L o cho w, Kommandant
von Diedenhofen. Zum Obersten  befördert wurden die
Oberstleutnants Puder  beim Stab des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 88, Transfeldt  beim Stab des Füsilier -Re¬
giments Nr . 80, v. Jordan  beim Stab des Infanterie-
Regiments Nr . 116, und Z ier o l d, Kommandeur des Drago¬
ner -Regiments Nr . 24. Zu Oberstleutnants  wurden
befördert die Majore Waitz , Bataillonskommandeur des
Füsilier -Regiments Nr . 80, Großmann,  Bataillonskom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 116, und Küpper
beim Stab des Feldarrillerie -Regünents Nr . 63. Der Charak¬
ter als Oberstleutnant  wurde verliehen dem Major
z. D . v. Wurmb,  Vorsteher des Artilleriedepots in Darm¬
stadt. Zum überzähligen Hauptmann  wurde ernannt der

Ein „Danaergeschenk" der Russen an die Serbcw ^

D München, 20. Aug. (Eig. Drahtbericht ) | gjten Berichten des Korrespondenten der
ist imAbendztg." ist im serbischen ,

russisches Militär in großen 3JI&! 1* g t btl
wesend.  Das russische Militär in Risch bedeut
Sevben aber ein Danaergeschenk. Das Benehmen de -^ i 8h
hat , wenn sie einmal nüchtern  find , •litä 1'

Militär it‘

gar, unenn qte euinuu «« ; li >-
Empörung  unter der serbischen Zivil - und M
bevölkerung h e r v o r g e r ufe n. — Das wm 6»

erschw inden  einer französisch ^ " e
b,
das einer französisches)
f e n d u n g von 15 Millionen Franken in Risch
falls noch nicht aufgeklärt worden zu sein.

Ein Ministcrrat in Wien.
W - T .-B . Wien, 19. Aug. Heute fand unter dern̂ ' ^

des Kaisers  eine Ministerberatung statt, ^an^ gjjrf
Minister des Äußern Graf Berchtold, der gemeinsame ^
minister Bilinski , der Kriegsminister Krobatin und ß &
Ministerpräsidenten Stürgkh und Graf Tisza teilnay

Das Vorbringen der österreichisch-ungarischen !
A Lemberg, 20. Aug. Der „Kurier LowskF ber^

die österreichisch-ungarischen Truppen Sandowie ö̂
haben.

Der Jesuitengeneral Franz Wernz +•o Rom,20.Aug. (Eig.Drahtbericht) Wie me
melden, ist der Jesuitengeneral Franz Wernz
Nacht gestorben.

1--

UVellerbenckle.
Deutsche See warte Hamburg.

SO . August , 8 Ihr vormittag «*
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von der Wetterstation des Nass. Vereins fttr J«»r̂ ffu
19. August

Barometer auf 0° und Normalsobwere
Barometer auf dem Meeresspiegel • •
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (mm) . . . • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . • • • • *
Wind-Richtung und -Stärk» .
Niederschlagshöhe (mm>• • • •

Höchste Temperatur (Celsiue) 2131.4, Niedrigste T«1« .gsH.
Freitag, 21. Ajjfg des Physikal. Verein« .vu« ww* - -- .. BW

Ziemlich heiter , trocken , tags warm , nordliciw

Wettervoraussage für Freitag, 21.
von der Meteorologischen Abteilung d. »Physik»!. Verein, ^ ^

Winde ; Gewitterneigung.

Handelsteil.
Vom CSetrfiidemarkt.

Nadh dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Preisbe¬
richtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 1+ bis
rt7 Aueust 1914 zeigte sich zu Beginn der Benohtswoche
etwi mehr Angebot, und da die Nachfrage allgemein vorsich¬
tiger war, so erfuhren die Preise am Berluier
zunächst eine weitere Abschwächung.  W e i z e ns  teilte
sieh Dienstag auk 210 bis 212 M„ Roggen auf 1L2 M-,
'Hafer,  der zu Beginn der Woohe mit 19o bis; 200 M. bezahlt
worden war, erzielte Mittwoch nur noch 182 M. In der
Leiten Wocheahälfte nahm der Markt jedoch wieder eine
L s te Haltung  an - Bei schönem Wetter gingen die Land¬
wirte mit aller Kraft an das Bergen der Ernte,  •Û d „da
infolgedessen nur wenig gedroschen wurde, so hielt sich das
Angebot in engen Grenzen. Andererseits begann sidi allge¬
mein wieder ' die Kauflust zu regen. Neben den Behörden
griffen die Mühlen und Händler  stärker zu, auch m der
Provinz trat mehr Nachfrage hervor , und namentlich von
West- und Süddeutschland  lagen m den letzten Taigen
starke Kaufaufträge vor. Die Folge davon war, da.i die
Preise  neuerdings scharf anzogen, und zwar stellte sich
Weizen zuletzt auf 217 bis 220 M , Roggen auf 187/c bis
189% M Besonders fest war die Stimmung für Hafer, der
heute mit 205 bis 209 M. bewertet wurde. Der Verkehr hielt
Sich allerdings in engen Grenzen, denn es fehlt an Waggons
zur Verladung, auch die Benutzung der Wasserwege ist zurzeit
sehr eingeschränkt. Nach der vorläufigen Schätzung für
Preußen  stellt sich die Ernte zwar niedriger als im Vor¬
jahr , nämlich auf : Weizen 2 628 899 gegen 2 942 647, Roggen
9 022 636 gegen 9 345 155, Sommergerste [1832 862 gegen
2 107 158, Hafer 6 235 574 gegen 6 559 911 Tonnen, indes darf
man nicht vergessen, daß ein erheblicher Prozentsatz der vor¬
jährigen Ernte nicht marktfähig war und zu Futterzwecken
verwendet werden mußte, während diesmal alles in guter
Beschaffenheit  hereinkommt . Es ist daher wohl die
Annahme berechtigt, daß die diesjährige Ernte in ihrem Nutz¬
wert nicht hinter der vorjährigen zurücksteht , sie vielleicht so¬
gar noch übertrifft. Wir geben nachstehend eme Über¬
sicht  über die zuletzt gezahlten Preise für in¬
ländisches Getreide.  Da sich infolge der Beschrän¬
kung des Verkehrs bei der Preisbildung mehr als in normalen
Zeiten lokale Einflüsse geltend machen, so weichen die Preise
der einzelnen Märkte zum Teil sehr stark von einander ab.

' Roggen Hafer
187Vn- 189Va 205 - 209

164 196- 198
185 alt 215 neu 194

170- 175 180 185
188 - 193 a .210-220 n -198-208
200 205 n .220 - 225
210 220 —
230 - 235 a . 260 n . 225
218- 220 248 - 260

Berlin . . . . .
Königsberg I. Pr.
Stettin . . . . .
Breslau . . . .
Leipzig . . - -
Hamburg . > -
Düsseldorf . . ,
Mannheim . . .
MUnohon . . -

Weizen
217 - 220

211
210 215
205 - 212
225- 230

255
258 265

Banken und Geldmarkt.
— heichsbank -Ausweis . Durch die kürzlich ins Leben

gerufenen Reichsdarlehnskassen  erwachsen der
Reichsbank naturgemäß große Ansprüche , indem das

Institut bekanntlich Darlehnskassenseheine übernimmt und da¬
für Reichsbanknoten zur Verfügung stellt . Die Reichsbank
unterliegt jetzt nicht der Notensteuerpflicht ; wäre dies der
Fall, dann würde sie nach dem jetzigen Notenumlauf mit
4583.1 Mil'l. M. in die Notensteuer geraten sein gegen ca. 1633
Milli. M. in der Vorwoche. Es ist also gegenüber der Vor¬
woche  im Stande der Reichsbank eine kleine Besse¬
rung  zu verzeichnen,. In der gleichen Vorjahrswoche, also
zu normalen Zeiten, verfügte das Institut über eine steuer¬
freie Notenreserve von 133.8 Mill. M.

Aktiva (in Mk. 1000.)
Metall -Bestand.

darunter Gold .
Reiohs - Kassen - Scheine.
Noten anderer Banken.
Weohselbestand . - - - -
Lombard - Darlehen.. . . -
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk . 1000).
Grund - Kapital.
Reserve - Fonds
Noten - Umlauf .
Depositen . . . .
Sonstige Passiva.

1914 gegen die
Voorwoehe.

1590 221 - 6 397
1508 528 + 30 970

126 753 + 30 073
31835 + 9 023

4 425 984 + 688 910
180 984 — 45 303
200 621 + 6 383
222 031 - 15 620

180 000 (unver .)
71 479 (unver .)

3 881 931 — 15272
2 551574 + 672 277

90 265 + 11059

Berliner Börse . Berlin, 19. August . Der Börsen¬
vorstand gibt bekannt , die Erklärung und Erfüllung der
per August Ultimo abgeschlossenen Prämien und Stellage¬
geschäfte findet per Ultimo -September mit der Maßgabe
statt , daß die vereinbarten Kurse sich um die Zinsen auf
der Grundlage von 5V2°/o für das Jahr von Ultimo -August
bis Ultimo -September erhöhen . Die vereinbarten Prämien¬
sätze bleiben unverändert.

Vierprozentige Rheinprovinz - Anleihe . Auf diese Anleihe
nimmt die hiesige Bankfirma Gebr . Krier zum Zeichnungs¬
preis von 96°/„ kostenfrei Anmeldungen entgegen.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung für medizinische Artikel. Der Verband

der chirurgischen Hart- und WeichgummiWarenfabriken usw.
hat beschlossen, auf sämtliche Artikel Preisaufschläge von
15 Proz., für Verbandsstoffe von 25 Proz. zu berechnen. Sämt¬
liche Extrapreise und Vereinbarungen sind aufgehoben und
die Waren sollen nur gegen Barzahlung abgegeben werden.

w. Union Pacific Bailway. Frankfurt  a . M„ 19. Aug.
Wie der „Fimianzherold“ meldet, hat die Union Pacific E. R.
eine Dreimonatsd'ividende von 2 Proz. beschlossen, zahlbar am
;1. Oktober in New York. Die Bücher schließen aim 1, Sep¬
tember.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  19 . Aug.

W-eizen 220 bis ,221 behauptet, Roggen 189.50 bis 190 be¬
hauptet, Hafer 210 bis 212 matter, Mais (runder) 187 bis 192
behauptet, Weizenmehl 31 bis 39 unverändert , Roggenmehl
26-50 bis 29 unverändert , Bei sehr ruhigem Geschäft waren
die Preise für Lokoware heute nur wenig verändert . Es fan¬
den heute wiederum Käufe der Proviantämter statt.

W. T.-B. Getreideausfuhr aus Amerika? Chicago,
19. Aug. Gerüchten zufolge sollen gestern zu Ausfuhrzwecken
25 000 Busheis und heute 2ÖÖ00 Busheis Weizen verkauft

ÄßiD/-

H Vom Kartoffelmarkt. (Bericht vom
der Preisberidhtsstelle des Deutschen
Großhandelspreise für Frühkartoffeln in

LandvwrtA? $ ti
Mark

Berlin : Rosen (frühe) 3, frühe weiße, **RosenNieren, Paulsens Juli 3.25, Altona.  bis
3.20, neue lange 3-50. runde Eierkartoffeln 3̂ 80 g ^ »
Rosen (frühe) 3.75, frühe weiße, Kaiserkrone
Paulsens Juli 4.50. „ voßl

O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. » - ,v V M
I. A*d

O. Frachtmarkt zu Franklurt a. m. VT*
Weizen, hiesiger und kunhessischer, 24 ^ 0 jß
21.50 bis 22 M., Gerste, Franken, pfa}z,er' f +ros 8 ^
20 bis 21 M„ Hafer 20 bis 22 M., Kartoffeln er: s
en detail 10 bis 11 M.

— Frachtmarkt zu Limburg vom H )n per-
Malter 15 M., Hafer per Malter 12.25 M., Kart 8 t»
5 M., Butter per Pfund 1 bis 1.10 M., Eier per °

Handelsregister Wiesbaden. ^
In das Handelsregister B Nr. 144 wurde ^

„Internationale Stickstoff - A.-G- def G£ f Ges#
in Wiesbaden eingetragen: Durch Beschtnv g des l eti
Sammlung vom 20- Juni 19,14 ist Absatz = 3
Schaftsvertrages gestrichen und Absatz 1 de bSUliai WVC1Ua güo -- prfolĝ®11
der durch Beschluß vom 20. Januar 191o
des Grundkapitals geändert. .

Konkurs -Nachnchten „Kjf
aus den O.-L.- G.-Bez. Darmstadt, A

i*Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs-
Verwalter

Kfm . Wilhelm Eckstein
i . Fa . Justus Hartmann
Lindheimer , Tabak - u.
Kolon ! al Warengeschäft

Klempnermeister
Gustav Niehm

Bergrat a . D . Freiherr
Hans von Morsey-

Picard , verst.

Frankfurt
a . M.

R.-A.
Dr. Höxter

30. ?-‘ I. U>

Corbach

Kassel R.-A. Karl
H . Jsrael

Privatsekret.
Anna Kellert , verst . Kassel wilb . Franko

privatm» 11̂
Karl Preuss
R.-A.

Höchst a . M. Schreiber

Proviantamtinspektor
Ernst Mund
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Abteilung IV.
ffir Die Angehörigen unserer Krieger.

M

l  3n den Unterzeichneten 13 Bezirken sind Fürsorgestellen für die
der Krieger eingerichtet. Die Fürsorgestellen sind täglich von

°I§ 11 Uhr und von 4 bis 6 Uhr geöffnet.
M Rat - und Hilfesuchenden wird in den Fürsorgestellen Rat und

^ ^tttlung von Hilfe zuteil.
i <Umgrenzung ) :

Wielandstraße, Luxemdurgstraße, Karlstraße, Rheinstraße, Mainzer
Straße.

^ , Fürsorgesteüe : Schiersteiner Straße 13.
^iirk Li ( Umgrenzung ) :

Dietzer Straße, Geisenheimer Straße, Rauenthaler Straße, Klaren-
lhaler Straße (bis Dotzheimer Straße), Schwalbacher Straße,
Rheinstraße(bis Karlstraße), Karlstraße, Luxemburgstraße,
Wielandstraße,

tz. . Fürsorgestelle : Lutherkirche, Konfirmandensaal.
oa ( Umgrenzung ) :

Dotzheimer Straße (bis Ktarenthaler Straße), Klarenthaler Straße,
Rauenthaler Straße, Geisenheimer Straße, Dietzer Straße.
. Fürsorgestelle : Rheinstraßen-Schule, Zimmer 5.

°r»rk III ( Umgebung ) :
-olucherstraße, Bleich,traße, Schwalb. Straße, Dotzheimer Straße.

. . . Fürsorgestclle : Rheinstraße-Schule, Zimmer 5.
Urk §v ( Umgrenzung ) :

Westcndstraße, Wellritzstraße(bis Hellmundstraße), Hellmundstraße
(bis Bleichstraße), Bleichstraße, Blücherstraße.

. . Fürsorgestelle : Dotzheimer Straße 35.
V ( Umgrenzung ) :

Emser Straße (ab Hellmundstraße, Schwalbacher Straße. Dotzheimer
Straße (bis Hellmundstraße), Hellmundstraße.

tz Fürsorgcftelle : Gr. Burgstraße 16.
,« a'rk vi ( Umgrenzung ) :

Walkmühlstraße. Emser Straße (bis Hellmundstraße), Hellmundstr.
(bis Wellritzstraße), Wellritzstraße, Westendstraße.

H,. . .. Fürsorgestelle : Weißenburgstraße 12.
I "kk VII ( Umgrenzung ) :

$ -platter Straße, Emser Straße, Walkmühlstraße.
Fürsorgestelle : Franz Abtstraße 10.
VIII ( Umgrenzung ) :

Wciherweg, Am Totenhof(bis Kellerstraße), Kellerstraße(bis Feld¬
straße), Feldstraße, Röderstraßc(bis Schwalbacher Straße), Schwal¬
bacher Straße (bis Platter Straße), Platter Straße.

Fürsorgestelle : Platter Straße 5.
IX ( Umgrenzung ) :

Jdstcincr Straße, Geisbergstraße, Taunusstraße(bis Querstraße),
Querstraße, Lehrstraße(Hirschgrabcn bis Römerberg), Römerberg,
Feldstraße, Kellerstraßc, Am Tolenhof, Weiherweg.

Fürsorgestelle : Kapellenstraße 11.
''rk X ( Umgrenzung ) :

Römerberg, Hirschgraben, Adlerstraßc, Coulinstraße, Michelsberg,
' Schwalbacher Straße, Röderstraße(bis Römerberg).

Fürsorgestelle: Taunusstraße 6.
XI ( Umgrenzung ) :

Jdsteiner Straße, Geisbergstraße, Taunusstraße, Lehrstraße. Quer¬
straße, Hirschgraben, Adlerstraße, Coulinstraße, Michelsberg, Schwal¬
bacher Straße, Faulbrunnenstraße. Kirchgasse(bis Marktstraße),
Marktstraße. Schloßplatz, Gr. Burgstraß-, Kurpark.

U»1’
srdI

jcH*

:re»i*L . Fürsorgestelle : Rößlerstraße 3.

Faulbrunnenstraße), Schwalbacher Str ., Rhcinstraße, Mainzer Str.Cv _ ciln ' . cm„;- 18 U997

XII ( Umgrenzung ) :
Kurpark, Gr. Bürgstraße, Schloßplatz, Marktstraße. Kirchgasse(bis

Fürsorgestelle : Mainzer Straße 18. IT 227
* SMariler-Millllig.

Die zweiten Lehrgänge in der Kriegskrankenpflegebeginnen
'tag, den 24 . Augkrst, und zwar:

, im Kurhaus .8—9l/4 Uhr vorm, bei vr . Stein.
>°Ng Sonnenberaer Str .) 9'/«— IO3/ , Uhr vorm, bei vr . Schedenberg.

11—12 Uhr vorm, bei vr . Jungermann.
2i/, —3 3/j  Uhr nachm, bei vr . Velar . 81 älter.
^ - Si/ , Uhr nachm, bei vr . Mißmahl.
5 1/, —63/ , Uhr nachm, bei vr . Laser.
6 3/s—8 Uhr nachm, bei vr . Vugvobülil.
8— g Uhr nachm, bei San .-Rat vr . Stricker.
11—12 vorm, bei vr . Hess,
gi / giä Uhr nachm, bei vr . Ahrens.
6 3/4—8 Ühr nachm, bei vr . Biermer.

^nwelbuitaert zu den Listen der einzelnen Acrzte werden entgegen-
im Festsaale des Rathauses Freitag und Samstag von

^ und 3- 5 Uhr. fl 227
Wiesbaden , den 20. August 1914.

Der geschäftsführende Vorstand
v. des Kreiskomitees vom Roten Krenz.,

Roten Kreuz
'schöne Aussicht):

^0N56 rv6ng^ 86nu. Sterilisierapparate.
~—  Die fiihfreeueie Starke . =

Kompletter Apparat Mk. 10.—.
Kirchgasse 47.

Telephon 213.
^eitere Verkaufs - 1 Franz Flössner Nach !., Wellritzstr . 6.

stellen bei : J M. Stillger , Häfnergasse 16. U 60

^leinverkauf: La Ob  JüBl &Jf

Bekanntmachung.
Freitag , den 21. August 1914, nach¬

mittags 314 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokale Neugasse 22 zwangsw . :

1 Büfett , 1 Sofa , 1 Klavier , ein
Vertiko, 1 Regulator , 1 Stock mit
silb. Griff , 1 Eisschrank, 1 Partie
Eisenwaren L15256

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
Dreiweidenstrahe 6, 1.

Mir mm,
Moritzstratze 8, Faulbrunnenstraße 8,

Michelsberg 23.
Ausverkauf sämtl. span. Weine

früher 2 Mt . und 2.S0,
jetzt jede Flasche 1 Mk., solange Bo rrat.

Ganze Hühner,
Hähne, PoularD.

in Stücke zerhauen
ä Pfund 70 bis 75 Pf.

Pa . Rehbug ä Pfd . 85 Pf ., Rehrücken
ä Pfd . 1 Mk., Rehragout , pa ., a Pfd.
70 Pf ., Hähne 1.08—1.2«, Suppen¬
hühner 1.50-3.00, Poulard . 1.50-2.0«.

3 Rur Scharnhorststratze 3

Achtung! Billig!
u. Gelee -Acpfel , gepflückt und

geschüttelt, 10 Pfd . 68 u . 8« Pf ., Koch-
n.Eimnach -Birnen 10  Pfd . 65 u. 75 Pf .,
fste. Etzbirne », weich, 10 Pfd . 85 Ps .,

Aprikosen 10 Pfd . 85 u. 110 Pf.
Pla tter Str . 130a , früher Adlerstr. 55.

Gravensteiner Aepfel , hochfein im
Geschmack, Pfd . 25 Pf . Helenenstr. 9.

Obst- Leitern
empfiehlt

August Debus , Blücherstr. 35 od. 33.

Prima Holz
zum Selbstspalten a Zentner 1.25,Xi. - - - —- ■—"Änzündeholz a Sack 1 Mk.

A. Debus , Blücherstrasze 35.

Auto-
ßahrgelegenheit

nach Mannheim -Heidelberg
am Samstag , den 22. Anfragen erb.
Telephon 3257, morgens bis 9 und
mittags von 12—3 Uhr.

Für Pony
mit Rolle oder Kutschierwagen Be¬
schäftigung bei billiger Berechn, gef.
Blcichstraße 36. Televhon 2737. _

Gesucht
für das Rote -Kreuz- Komitee für
Obstverwertung leere Regale leih-
weise . Marktplatz 3._

MM
kleidenden teile ich umsonst mit , wie
sich, von meinem langjähr ., schwersten
Leiden in kurzer Zeit vollständig be¬
freit wurde . Kein Pulver , kein Tee,
keine Medizin . Einfachste An-
svendung. A. Weigand , Privatier,
Grünwald bei Mün chen. _
Ladens beste Geschäftslage , mit od. 0.
. Wohn, vreisw . Bleichstraße 25, i l.

, Uebersetzungen, Korrekturen,
Abschriften werden gut besorgt Adcl-
heidstraüe 20. 3.

Schwarzer Dachshund,
mit Steuermarke 792 , abhanden ge¬
kommen. Gegen Belohnung abzugeb.
Bachmahe rstratze 8.

Entlaufen schwarzgrau, glatth.
Pinscher (1480). ^ “ ”ä ™ i« «wi . Gegen Äel . abzug.
sch walbacher Stra ße 63, Parter re.

Verloren Samtgürtel , br . Schnalle,
Mamzer Str . Abzug. Lessingstr. 1, 2.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer teueren
Entschlafenen,

. . . . Frau
ifiam Crarner,

Wwe.,
unfern herzlichsten Dank.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Moritz Gramer,
Feldstraße 18.

Alm ->. MMmeia
Wiesbaden.

Mitglied des Preußischen Landes -Krieger -Verbandes.
Wersamwlungslokak Deutscher Kos, Holdgasse 4,

£■
Die in Wiesbaden befindlichen Mitglieder des Vereins werden

zu einer

ans Freitag , den 2Z. Aug ., abends pünktlich S1/« Uhr, emgeladen.
In Anbetracht der besonderen Dringlichkeit der zu beschließenden

Maßnahmen und im Hinblick auf die Polizeistunde, richte ich an alle
hier sich anfhalienden Mitglieder die Bitte, ganz pünktlich zu erscheinen.

Der 2. Vorsitzende:
Hermaraw !Rentsc8tlei *g

Leutnantd. L. a. D. _

Weiraer ’s
garantiert ungefärbte

ffiansmacher Mwaleln
(Kein pp ( Bei Melirabnakme

Preisaufscbiag .) von  fl » an > billiger . )
nahrhaft , wohlschmeckend ausgiebig , täglich frisch gemacht.

Molkerei M. Schulz , Yorkstrasso 27, Ecke Gneisenaustr.
Molkerei Chr. Thon , Mauergasse 7,

und direkt in Weiner ’s Nudelfabrik , Elsässer Platz 8, Tel. 2350.

Frische Seefische gibt es vorerst nicht!
Dagegen offeriere:

Ja rotneiseliigeii Mm  im Ausschnitt per Pfund1Mk.
ff. Elbsalm , echten Rlieinsaln «, Tafelzamder,

Eebende Karpfen , Schleien , Aale , Hechte , Bresem,
„ Täglich frisch gehachene ßheinfische. *
Heringsalat mit Majonnaise, Salm-Majonnaise.

Bratheringe , Senfheringe , Heringe in Remouladen-
Tunke , RollmSpse , Bismarckheringe , 11. marinierte
Heringe , Ostsee -Gardinen , Kräuter -Anchovis , Gabel¬
bissen , Sardellen , Oelaardinen , Sprotten in Tomaten

usw . stets frisch , gut und billig in:
® « s ? NS Grabenstrasse 16,

inekel s JisoMiallstt , ^ *̂ 20,Kirchgasse 7.
Wer den WaLerlandsverteidigern,

namentlich den Verwundeten , einen gesunden kräftigen Labetrnnk spenden
will , gebe

alkoholfreie weine, SbftsSste und Sekte
Marke: „Kraf von Haeseler“

aus der

Rheinischen Weinkelterei Gebr.Wagner, Sonnenberg, Tel. 3411,
welche an jedermann gegen bar zu Engrospreisen v. 12 Flaschen an abgibt.
_Niederlagen : August Engel und Bierkönig , Wiesbaden.

Dampf-WaselianstaltA. Binder , Mainz,
übernimmt nach wie vor pünktlichste Besorgung der Wäsche.

Vertreter: «f . Merking , Zimmermannstr. 4, Part.
Statt Karten.

Luis © Müller
Karl Hermann

Verlobte.
Neuwied (Rhein ), Ingelflngen (Württemberg ).

Wiesbaden -Niederneisen (Nassau ).

Statt Anzeigen.
Am 8. August starb den Heldentod unser inniggeliebter,

einziger Sohn , Bruder und Schwager,

Leutnant Friedrich Freiherrv. Wangenlieim
im Alter von 23 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Lili Freifrau von Wangenheim.
Charlotte Rabe von Pappenheim.
Ernst Rabe von Pappenheim,

Hauptmann im Jäger -Bat . Nr . 10.
Wiesbaden u. Goslar , den 18. August 1914 . 1454

Gestern nacht 1 Uhr verschied sanft nach kurzer schwerer
Krankheit unsere unvergessliche liebe Mutter,

Frau Rechnungsrat

Helene Reichelt,
geb. Meyer,

im vollendeten 77. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Reichelt.

Wiesbaden , Darmstadt , Berlin , 20 . August 1914.

Die Beerdigung findet in der Stille statt . Von Kranz¬
spenden und Kondolenzbesuchen bitte absehen zu wollen.
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V. Gabenverzeichmr ©

Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die frei¬
willige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 15. bis einfchl. 18 . Angust 1914:

Frl . Adelsberger 10 dH, Adolf 5 dH,A. Z.
5 Jl, A. Z. 5 Jl, A. Z. 3 Jl, Frl . Alten¬
berger 3 Jl, Herr u. Frau Altgelt 200 dH,
Herbert u. Werner Althausse (Kinder des
Dr . med. Althausse) 10 Jl, Stadtrat Arntz
100 Jl, Augusta-Viktoria-Verein (Hand¬
arbeitskränzchen) 200 Jl, Frau B. B.
25 Jl, G. B. 10 Jl, M. B. 10 Jl, B. 40 Jl,
Oberlandmesser , Baldes 20 Jl, Karl
Baldes u. Gen. 2.50 Jl, Balling 30 oll,
Bank für Handel und Industrie S . w. f. :
Rud. Winkelmann 200 Jl, Frau v. Losau
25 Ji, Freiherr L. v. Löw 300 Jl, Prof.
/ £• Touton 100 Jl, Dr . med. Alex Simon
100 Jl, Frau E. Beussen 300 oll, August
Keller 100 Jl, Versich.-Direktor H. Ulrich
500 Jl, zusammen 1625 Jl, Oberregier .-
Rak Bartkoluski 50 Jl, Regierungsrat
Bawrmeister 50 Jl, Frau Aug. Becker
20 Jl, Rentner August Becker 20 Jl,
Heinr . Becker (Kind) 1 Jl, Frl . Olga
Becker 10 dH, Geh. Baurat I . Behrndt
50 Jl, von der Berg 150 Jl, Exzellenz von
Berges 500 Jl, Amtsgerichtsrat Berger
30 Jl, Frau Dr . Bernhardt 300 Jl, Frau
Dr . Bexnheim 100 Jl, Frl . Bethke 10 Jl,
Julie Beysicgel 20 Jl, Frl . I . u. E. Bier¬
mann 40 {Jl, Dr . jur . Biesenbach 100 Jl,
Sanitätsra .t Dr . Bindseil 200 Jl, Frau
Borger 10 Jl, Frl . Blaeser 25 Jl, Rudolf
Blumenthal 30 Jl, Born 10 Jl, v. Born
100 Jl, Geschwister Bouffier 10 Jl, Ed.
Brach 100 Jl, Rechnungsrat Braß 10 Jl,
Brauer 5 Jl, Rechnungsrat E. Braun
10 Jl, Generalmajor Brayns 50 Jl,
Brückel 20 Jl, Verwaltungsgerichtsdirektor
Büsgen 50 M, Erika Buhlmann 3 Jl,
Lehrer Buhlmann 10 dH, Willi, Buhlmann
3 Jl, C. B. 20 Jl, C. H. 1000 Jl, C. I.
20 Jl, Fr . Dr . Dörner 100 Jl, Frl . Creds
20 Jl, D. 45 Jl, D. E. 3 Jl, Dallinger
100 Jl, M. David 50 .ä, Prof . Dr . Degcn-
hardt 50 Jl, Delius (Wertpapiere ) lOOOriC
Denosk 20 Jl, Karl Deubert 5 Jl, Wilh.
Dienst 10 Jl, 1 Dienstmädchen 5 Jl, ein
Dienstmädchen 20 otl, Frau Dr . Dietzel
20 Jl, Donncrstag -Skatgef. „Wagner " bei
Kohlstedt 8 Jl, v. Dreising 50 Jl, Drog-
möller 100 JH, Frl . Dumkc 10 Jl, E. E.
50 Jl, Schwester E. S . 31 Jl, E. W.
100 Jl, Frau Justizrat E. Ebel 20 Jl,
Hauptmann Eberhardt 50 Jl, Eckner
100 Jl, Geheimrat Ehlert 100 Jl, Frau
I . Eltzbacher (1. Gabe) 300 Jl, H. Erni
100 Jl, Familie F . 3 Jl, F . W. S . 100 Jl,
L. P . Fahler 500 Jl, Alfred I . Feist
100 Jl, Frau Anna Ferne. 500 Jl, Land-
gcrichtsrat Dr . Follenius 50 Jl, Fräul.
Foß 50 Jl, Dr . Frank 10 Jl, Freitags-
Kegelges. Kathol. Kasino 100 Jl, Frei¬
tagskränzchen 35 Jl, Heinrich Freund
20 Jl, Friedensverein (Wertpapiere ), ur-
sprüngl. Wert 1000 Jl, Frau Louise Fritz
100 Jl, G. T. 10 Jl, Frau Landgerichts¬
rat Gelinek 100 .M,  Frau L. Georgi 50 oll,
Gerstendörfer 500 Jl, Rechnungsrat Gie-
gerich 50 Jl, Rechnungsrat Gleich 10 Jl,
Major v. Klüden 100 dH, Obcrbürgermstr.
Dr . Glässing 3000 Jl, Frau Grccktlinger
20 Jl, Frau Cilly Gros 10 Jl, August
Groß 15 Jl, Lehrer E. Groß 10 Jl, Carl
Grüning 200 dH, Frau Hofrat Güntz
50 Jl, Frl . Güntz 20 Jl, Herr Hofrat
Güntz 50 Jl, Frau Hofrat Güntz (2. Rate)
50 Jl, Frl . Güntz (2. Rate ) 20 Jl, Herr
Hofrat Güntz (2. Rate ) 50 Jl, Geheim¬
rat G-'sth 40 Jl, Karl Gurk 1000 Jl, Frau
Baronin v. Gustedt 1000 Jl, Frau H.
50 o4l, Frau v. H. 60 Jl, H. B. 3 Jl,
Freifrau v. Hadeln 50 Jl, Hamburger u.
Wehl 200 Jl, Adolf Hammacher 500 Jl,
E. Hartmann 10 Jl, Frau Hartpence
20 Jl, Amtsgerichtsrat Haub 300 Jl, zwei
Hausmädchen 10 Jl, Jean Heiderker 30
Kammerherr v. Heimburg 100 Jl, Famil.
M. Heiser 50 Jl, Firma Ch. Hemmer
100 Jl, Dr .. Phil . Hempel 100 Jl, Hening-
son 100 Jl, Oberleutnant Herrmann 50oH,
Frau Richard Heppenheimer (Wertpap .)
300 Jl, Exzellenz General von Herwarth
100 dH, Frau Heyland 100 Jl, Dr . med.
Hirschland 800 Jl, Rechtsanw. Dr . Hirsch-
land 100 Jl, Konsistorialrat Hoffniann
25 Jl, Wilh. Hoffmann 100 oll, Bahnhof-
Vorsteher Hofmann 5 Jl, D. H. Holtzheh,
Hauvtmann 100 Jl, Huth 20 Jl, Peter
Hüih 20 oll, Lokomotivführer Jllig 10 Jl,
K. F . 10 Jl, K. S . 10 Jl, Kaffeekränzchen
„Donnerstag " 20 Jl, Julius Kahn 300 Jl,
Kaiser 10 Jl, Frau Kappler 20 Jl,
Kasino-Gesellschaft 200 Jl, Elise Kauf¬
mann (Kind) 25 Pf ., Kaulen 20 ok,
Kegelklub „Geräuschlos" 145 Jl, Ober¬
lehrer Kicker 100 Jl, Heinrich Kirchhofs
1000 Jl, Frau Rentner Klackenberg 50 Jl,
Landrat Koenig 100 M,  Frau Marie von

Kornatzki 500 Jl, Bergrat Kost 300 Jl,
Major a. D. Krabath 50 Jl, Stadtrat
Kraft 100 Jl, Kreisverein Wiesbaden des
Verbandes mittlerer Reichspost- u. Tele¬
graphenbeamten 200 dH, Frau Hauptm.
Kroeck 25 Jl, Frau Krüger 100 Jl, Dr.
Kuck 20 Jl, Baronin Lydia b. Küster, geb.
von Sander 5000 Jl, Geheimrat Kunel
30 Jl, L. B. 100 Jl, Wwe. L. 5 Jl, L. M.
50 Jl, L. Z. 2 Jl, L. u. S . v. R. 50 Jl,
Frl . Lambert 10 Jl, Langelotz 10 Jl,
W. Langewand 10 Jl, Dr . E. Lasch 100JI,
Lensing 500 otl, Viktor Leopold Witwe
30 Jl, Polizeikommiss. Otto Leppert 10 dH,
Amtsgerichtsrat Libowski 40 Jl, Herr
L. 20 Jl, Bernhard Liebmann 300 Jl,
Frau Rechtsanwalt Liebmann 200 Jl,
August Liermann 10 Jl, Dr . Ludwig
Lindt 300 dH, Karl Linz 10 Jl, Adolf Lion
20 Jl, Witwe Henr. Loeb 100 Jl, Land¬
gerichtsrat Loerbroks 30 Jl, Privatschul¬
direktor E. Loewenberg 40 Jl, Lokal¬
gewerbeverein Wiesbaden E. V. (1. Rate)
400 Jl, Frl . Lorant 5 Jl, Lehrer Lotz
10 Jl, v. Lucke 200 dtl, v. Lucke 200 Jl,
Chr. Ludwig 20 Jl, Lurie 5 dH, Alfred
u. Richard Lußheimer (Kinder-Ersparnis)
5 Jl, M. A. S . 10 Jl , m.  L . 5 Jl, M. M.
20 Jl, Witwe M. R. 5 Jl, Frau M. W.
100 Jl, O. Maentel u. Frau (darunter
25 dH aus einem Vergleich) 50 Jl, Man-
kopf 20 dH, Frl . Marchand 5 Jl, Mark¬
stein 10 dH, Frau Martin 50 Jl, Ed. Marx
100 oil, Landgerichtspräs . Geh. Oberjust .-
Rat Mencke 50 Jl, Frau General Mert-
tens 100 Jl, Schneidermeister Messer¬
schmidt 50 dH, Frl . Minlos 50 Jl, Kreis - ,
bankdirektor Meyer 50 dH, Mitteldeutsche
Kreditbank Sammlung w. f. Landes¬
hauptmann Krekel 300 dH, Frau Sofie
Serie 500 dH, Dr . Bernhard Berls 500 dH,
Mitteldeutsche Kreditbank, Filiale Wies¬
baden, Sammlung wie folgt : Justizrat
Ruhnke 40 Jl, Burkard C. Müller 1000JI,
Frl . Anna Klette 10 dH, Frau Modern
20 dH,M. Mohr 10 Jl, Montags -Skatklub
Zivilkasino 112.35 Jl, H. Montandon
(1. Monatsgabe ) 1000 Jl, Dr . Müller
20 dH, Frau Müller 10 dH, Frl . Luise
v. Müntz 50 dH, N. N. Ausland 200 dH,
N. N. 100 dH, Frau N. N. 100 dH, N. N.
50 dH, N. N. 50 dH, N. N. 25 Jl, N. N.
20 dH, N. N. 20 dH, N. N. 10 Jl, N. N.
10 Jl, N. N. 2 dH,N. N. 1 dH, Frl . Jenny
Nahrath 50 dH, Nass. Loge Wiesbaden
100 dH, Frl . Neebe 500 dH, Nordhaus
(Wertpapier ) 500 dH, Oberpostschaffner-
Vereinigung 50 dH, Oberst v. Oberländer
100 Jl, Oppermann 100 dH, P . v. S.
3.60 Jl, Frl . Pappenheim 22 dH, von
Pfeffer 50 dH, Prüfungskommission (Ge¬
bühren) des Kgl. Gymnasiums 60 Jl,
Heinrich Rabinowicz 30 Jl, Moritz Rabi-
nowicz 20 Jl, A. Raht 20 Jl, Regier.-
Kasse 47 dH, Dentist Rehm 20 dH, Frau
leg .-Rat Rehnus 20 Jl, Sanitäts -Rat

Reich 100 Jl, Rittmeister Reichmann
(1. Gabe) 40 Jl, Frau I . Rennau 100 dH,
Residenzklub Wiesbaden 1000 dH, Frau
E. Röder 20 Jl, Direkt. A. Roller 30 oH,
Frau General Rogge 200 dH, Frau Rott¬
meister Roth 200 dH, Amtsgerichtsrat Dr.
Rotmann 500 Jl, Werner Rotmann 20ri7,
Rossel, Schwarz u. Co. 500 dH, Jul . Rohr
100 Jl, G. Runken (2. Gabe) 1000 dH,
S . D. u. A. D. 200 dH, H. Sagalowitz
100 Jl, Adolf Salomon 100 dn,, Lukas
Sauer 20 dH, Seelhoff 100 dH, Frau
Forstmeister Siegfried 50 dH, Eugen
Siebel -Samml . wie folgt : Eugen Siebel
400 Jl, Frau Markert -Siebel 1000 dH,
Ernst Weiß 100 dH, I . Rosendahl 50 <M,
F. Ortwirth 20 dH, E. Blum 10 dH,
E. Wähl 10 dH, ®r . Albertsheim 10 dH,
H. Grün 10 Jl, N. N. 10 Jl, Gebr. Baum
10 Jl, N. N. Stein 10 Jl, Müller Aßmann
5 Jl, Frith Loch 5 Jl, Goldschmidt 6 dH,
O. Witzel 5 Jl, B. Grauer 2 Jl, S . Weber
2 Jl, K. Jung 3 Jl, E. Jung 3 dH, Schulz
1 Jl, Espenschied1 Jl, Frl . Bayer 1 dH,
Schneider Schäfer 1 dH, Elvers u. Pieper
3 dH-, Max Heß 25 Jl, Leopold Heß 25 Jl,
Isidor Singer 5 Jl, Skatfreunde Wart¬
burg 70 dH, Skatkasse Pratje , Baum,
Bauer 225.65 Jl, Skattisch „Schieber¬
rausch" 11 dH, Skatgesellschaft Rheingau-
Winzerklub 30 Jl, Skatkasse Luisenstraße
30 dH, Oberlandg .-Präs . u. SBitH. Geh.
Oberjustizrat Spahn -Frankfurt am Main
100 dH, Frau Mathilde Spier 50 dH, Frdr.
Schäfer, Badeinspekt., 20 Jl, Scherf-
Biebrich 25 dH, Polizeisekr. Schertz 25 dH,
Hofrat Schick 50 Jl, Schlacher 10 Jl, Frau
General Schmidt 10 dH, Frau Schmuck-
Ermkeil 20 dH, Prof . Schneider 10 Jl,
Oberbaurat Schobert 60 dH, Geh. Baurat

Scharre 26 Jl, W. Schott 100 dH, Ritt¬
meister Schräder 500 Jl, Fräul . Schröder
3 dH, Dr . R. Schütz 200 dH, B. Schultz
20 dH, General -Oberarzt Schulz 100 dH,
Lehrer Schweighöfer 10 Jl, Gerda
Schwenger 100 dH, Stadthauptkasse, Z. 2,
Samml . wie f. : Heinr . Becker 25 dH, Rud.
Hilger 100 dH,H. R. 10 Jl, Geheimrat B.
(1. Gabe) 50 Jl, Kapitän z. S . a. D. Huß
100 dH, Frau Medizinalrat Dr . Häddaeuß
110 dH, Huß 10 Jl, Rentner Stallmann
20 dH, E. K. G. 20 oH,L. Z. 10 Jl, N. N.
20 dH, Frau W. Hagedorn 1000 Jl, Oberst¬
leutnant Fußbahn 100 dH, Frl . A. Hage¬
dorn 100 dH, R. Peter 8 dH, Karl Heuze-
roth 20 dH, G. Braumüller 30 dH, Prof.
W. Bosse 100 dH, H. Hampelmann 50 dH,
Direktor Reinbold 40 dH, C. Köllmann
20 dH, K. T. u. M. R. 100 dH, I . Hertz-
Esterfeld 10 dH, Adolf Guth 10 Jl, Dr.
Neumann 30 Jl, Dunkelmann 50 dH,
E. Röhrig 1000 dH, Frau Marie Felder
20 dH, W. Erich 100 Jl, C. F . Bergmann
100 Jl, Schmidt 3 dH, C. A. D. 20 dH,
Ruth Kleinschmidt 10 Jl, Gastwirteverein
Wiesbaden 300 dH, Hotelbes. Emil Zorn
20 dH, Margot Krips -Rüchling 5 dH, Prof.
Merbach 20 dH-, Völker-Mehrbach . 5 dH,
F. B. 5 dH, F. L. M. 2 Jl, Sofie Heuß
20 dH, August Brühl 20 dH, Sanitätsrat
Staub 25 Jl, Frau Baronin v. Steinberg
20dH, Moritz Stern 20 Jl, Stilling XOOOJl,
Stirnberg 50 dH, Fritz Strauß 300 Ji,
Frl . Wilhclmine Stumpf 10 dH, Stadt¬
revisor Teppe 20 Jl, Frau Klara Teschen-
macher 500 Jl, Frl . Thiel 50 dH, d. Frau
Prof . Thomae v. einem Damenkränzchen
50.50 dH, Frau Dr . Tr . 6 Jl, Landger.-
Direkt. Travers 50 Jl, Frl . Hedwig Troß
200 dH, Ein Unabkömmlicher 100 dH, Un¬
genannt 50 dH, Oberst a. D. Vauselow
100 dH, Verein israelit . Lehrer im ehem.
Herzogtum Nassau (Hilfsfond, 1. Gabe)
100 dH, Verein zur Förderung der Ama-
teur -Photogr . 50 dH, Rittmstr . Vierordt
100 dH, Frl . Voigdt 10 Jl, W. N. 100 Jl,
Ferdin . Wallauer jr . 3 dH, Fräul . Tina
Wallauer 3 Jl, Wantzen 100 dH, Cornel
Wantzen 10 dH, Margot Wantzen 10 dH,
Odi Wantzen 10 Jl, Steuerinsp . Weimer
10.50 dH, Frl . Marie Weinfchenk 3 dH,
Landgerichtsrat Weitemeyer 30 Jl, Westl.
Bezirksverein 2000 dH, Whistkasse 12 .7^ ,
Rechnungsrat Wickenhöfer 20 dH, Wiesb.
Beamten -Verein 500 Jl, 54 Damen des
Wiesb. Frauenklubs , gef. d. die Vorsitz.
Frau H. Krawinkel 1145 dH, Wiesbadener
Neueste Nachrichten lt. bereits veröffentl.
Liste 515 Jl, „Wiesbadener Tagblatt "-
Sammlung (bereits veröffentl.) 1000 dH,
Sammlung der „Wiesbadener Ztg." und
der „Neuest. Nachrichten" : Sattler Karl
Fuhr 300 Jl, Heinrich Winter 20 dH,
Privat 20 oH, Fengler 20 Jl, Rentner
Jos . Geißler eine Sammlung alter und
Jubiläumsmünzen , Frau Major Ulfert
10 dH, Ortsgruppe Wiesbaden d. Vereins
preuß . Justizsekr. 100 Jl, Tennisklub I.
H. C. 13 dH, F. Lorch 20 dH, G. v. Wl.
goldene Uhr, Musiker B. R. Rall 3 Jl,
Priv . Hofmann 5 Jl, E. G. 3 dH-, Frau
L. D. 1 dH, Frl E. Wilmer 10 dH, von
Windisch 100 dH, Max Wisner 60 dH,
Frau C. Wißmann u. .Frl . G. H. 30 dH,
Fräul . Z. 10 oH, Zuckermann 100 Jl,
Frau Zuckerschwerdt100 dH, Sammlung
der Bank für Handel u. Industrie wie f.:
Bankdir. Herrn. Becker 100 Jl, Bankdir.
Otto Deutsch 100 dH, Prok . Karl Bergers
100 dH, Frau Baronin v. Glaeß 20 Jl,
Marie Andre 10 dH, Sanitätsrat Dr.
Proebsting kl. Gabe, Monatsrate ) 100 dH,
Louis Friedheim aus Hamburg 100 Jl,
Hand Ja 10 dH, Xi.D. 20 dH,L. F . 10 Jl,
Freiin Marie v. Poellnitz 100 Jl, R. K.
80 Jl, Helene Prange 100 dH, M. Bor-
chers Wwe. 100 Jl, Major a. D. C. 50JI,
Theod. Meyer 10 Jl, Rentner Wilh. Cron
100 dH, Elise Bergmann 10 Jl, Frau Geh.
Rat Conradi 500 dH (1. Gabe), S . Herz
Wwe. 20 Jl, Frau E. Weygandt 100 dH,
Frau Hauptmann Goering 60 oH, L. H.
Buttersack 100 dH-, Firma L. Schwenck
(1. Gäbest 100 Jl, durch Herrn Pfr . Grein
'wer Trauringe von N. N„ Karl Dietrich
2500 dH.
Einnahme am 15. 8. 1914 1? 675.25 dH
Einnahme am 17. 8. 1914 13 075.50 dH
Einnahme am 18. 8. 1914 14 643.50 Jl
Gesamtsumme der bis jetzt

eingegangenen Beträge 274 123.25 Jl
Berichtigung auS GabcnverzeichniS UV:

statt Herbing muß es heißen : H. Helbing
100 dH.  F227

Die 1 Mk. unter Frl. Lröber ist
Frl . Gröber , DrudeM'

ZerliiL
Oer Unterricht in Franz: •

und Englisch hat wieder
gönnen , jedoch findet vor
nur Privat - Unterricht sta ■
Klassen beginnen wahrscüei
lieh erst im September.

Stsfsensir . ^

i

Tat &ak.
WillkomineneLiebO/SâW

für unsere Truppen im Tel ®

portokrs.pr . Feldpostbrief . bis
ca. 4—5 Zigarren i 50
od. 20 Zigaretten I gr.
pr . Feldpostbrief I bis , n pf.
ca. 25 Zigarren 250 Porto 2»

od. 100 Zigaretten I gr . g
Vorschriftsmässige gute Verpaß .,

ohne Berechnung'-

J. C. Roth,
Wi es baden._ Telephon

Uriegrliejerunge«'
2 Mille Millwuen Zigarren,
läge 25- 50 Mk. per Brille, erstl
Ware, offeriert größte badim, »

Näheres A. Stein , Korn erstra^

ffntjige unter iawrt 1.
Lagerung ganzer Wohnung
Einrichtungenu. einzeln. St«

Kn- u. Kkfuyr von Wagg"" '
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von „

Sand . Kies « . Ga - t - nN"

SseMsssZeWski
RkSMeils .« »-

nur Adolfstrake h
an der Rheinstraße.

Aicht zu vertvechsel« mit o» (
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse:

Eigene Lagerhäuser-
«dolfstraße 1 und «• ! g

bahnhofe Wiesbaden- ^ 137«
lGeleijeanschlußri^

« - n7 sttiitmmerii,3.
W.‘K*nkeer ,«*j2SS*

Reparieren und NebenQ̂
schnell und billig. — Telepv ^o -'

KurliansVeranstaltunJ6
am Freitag , 2t. Au
Abonnements- Konz6f

Städtisches Kurorcheste r; ^
Leitung : Herr Hermann

Kurkaoellmeister.
Nachmittags iVz g JeS«

1. Choral : Stark ist
Hand . . , Kavall erI

2. Ouvertüre zu „Leichte
von F . v. Supp6- , rjugaris^ 63

3. Ochsen-Menuett un ,<Ochsen-Menuen "it . 4n. . «
Rondo von J os. H > , o^en griv

4. Finale aus der Oper »
von R . Wagner . , Qrana*e '

5. Mit Bomben
Marsch von B. B gtrad elr\ _4 ..' inr ”ivicuaun vu“

6. Ouvertüre zur op
von F. v. Flotowvon r . v. i Oo6i* ?i* l

7. Fantasie aus der Moza rt- vv. ti.Hochzeit “ von
8. Heil unserer Marine

R . Modes.

Fig aroS

VÖS-

Abends 8 ^
1. Choral : Gott des

der Erden . Der ^
2. Ouvertüre 2«r SL or beer. htä.

stern “ von Sommern»3. Notturno a.
trnnm 41 von i •u'ttuiu Tw

4. Mit Standarten , -
F . v. Bien . dla^

5. Ouvertüre zur OP« . ln,
Elster" von 0 . o-IbKs

0. WaldesflüBtem von
7. Fantasie aus jkileriü

„Die gohcms 1
F. Sehuhwt . a A,

01 .

\
io
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